Kr. 523, 


Abennements » Betrag If 
nebſt iluſtr. Sonntagsbeilaget 
5% Jahr öl. 8. 40, p. Halbjahr 
Nl. 4. 20, p. Quartal bl. 2. 10, 
dre Woche 17 fop. Mit Poſt⸗ 
Berjenbung: p. Quartal N. 2. 8. 
Ins Ausland pro Quartal 


5 ZT 
‚61.5.40, Daſelbſt bei der Po : 2 
5 Ml. 61 Pf. Preis der ein > Erſcheint wöchentlich Redaktion, Adminiſtration und Expedition, 
nen Nummer 3 Kop., mit ai 


Sennlags⸗ Beilage 10 Kop. 12 Mal. 


10. Jahrgang. 


Sala Koncertowoa, Dzielna 18 
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Wielki Koncert „Luini‘ 
Familien - Unrieter | 
Delenenhol 


RION: 


Petrikaner⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, 


91 g 
been nur, gen de Konsultation, unentgeltlich. 
ſtünſtliche Zähne & 75 Kop. Für gahnentfernung 15 Kop. 
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Ludger 


Nach beendeter Eugros-Winter- 
Saison wurde wiederum der 


Zentral-Zahn-K 
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Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtraßſe 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Inhaber: J. Winkopf. 
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Petrikaner⸗Straße Nr. 15 (im eigenen Haufe) 
Telephon 26—81. 
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Phänomenaler Lampen » Spring «Alt. 


Detail - Verkauf zu Engros- Preisen 


Stanistawa Barcewicza re. 
Ignacego Dygasa dien 
Feleny Arkawinöwny — bellen 


Nur kurzes Gaſtſpiel 


Seuſationelle Akrobatik. 


wird Sonnabend, den 18. November a. c. eröffnet werden. — 


Die Kabinetls ſind mit elektriſchen 


2 Reparaturen und ÜUmarbeiten gebrochener 


— 


Englische Herren- Sioffe 


bis Ende des 12756 


Jahres eröffnet. 


5 Engl. Textil Export- Gesellsch., London - Berlin 


| Abteilung in Lodz bei IN. Blaustark, Petrikauerstr. 82 


Telephon 973 


=. TTeperaus mässige Preisel 


Ihotograpfisdies 
Atelier von &. Jetri 


Petrikauerstr. 46, hat Telephonanschluss 


Jr. 20-05 


=oton d. gesch. Kundschaft in Kenntniss gesetzt wird. 


14689 


Die Regierung 
und der Hunger, 


Wenn man die Provinzblätter aus den Hun⸗ 
zergebieten öffnet, fo findet man eine Ueberflllle 
bon Berichten, die alle übereinſtimmend ungün⸗ 
fig lauten. Jeder Tag bringt neue Nachrichten 
aus den von der Mißernte betroffenen Prodin⸗ 
zeit, die eigenlich alle dazu angetan find, die 
Lage als eine völlig troſtloſe zu bezeichnen. Wie 
viele befürchtet haben, iſt der Umfang des Not⸗ 
flondes mit der Zeit fo gewachſen, daß er viel⸗ 
ſoch an die furchtbare Mißernte vom Jahre 
1891—1892 erinnert. Mau braucht wirklich 
nut ein beliebiges Blatt zu nehmen, um ſich 
dadon zu überzeugen, in welch einer ausſichts⸗ 


loſen Lage ſich die von der Mißern te betroffenen 
Bauern befiuden und in welcher Art die Folgen 


J. M. KAMIENIECKI 


LODZ, Petrikauer-Strasse Nr. 90 


Faupfniederlage v. Musikisntrumenten u. Noten 


Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- und Pianofabriken 


C.BECHSTEINEE#: 
JUL. BLUTHNER, 


SCHIEDMAYER, WESTERMAVER 
G. I. QUANDT, ALBERT FAHR etc. 


Verkauf gegen Baar- und Ratenzahlang, Yermistung. Tausch. Gut 


Ab 15. November beginnt Detail 4 Verkauf zu Fabriks . Preiſen von 


in meinem Geſchäfts⸗Lokal ein 
Herbſt⸗ und Winterwaren 
E 


Julius Pruszynowsii, St Benedykten Straße Nr. 2. 14816 


Telephon 9-73 


dessenFLÜGELu. 
PIANINOS als die 
besten der Weltbe- 
kannt sind. gie 


— [te3un3urpszr s37wwuns — 


in neueſten Deſſius (Chebiot⸗Au⸗ 
zug Stoffe, Paletot⸗Velour ete., 


des Hungers auf den allgemeinen Wohlſtend des 
Landes zurlickwirlen werden. 

So wird nach dem Herold aus einer Ort⸗ 
ſchaft gemeldet, daß die Schüler den Schulbeſuch 
eingeſtellt haben, weil ein Teil von ihnen zum 
Betteln ausgezogen, der andere Teil aber an den 
Notſtandsarbeiten beſchäftigt iſt. Klingt es in 
Anbetracht der Umftände nicht wie ein Hohn des 
Volksſchulinſpektors, wenn er die Entlaſſung 
aller derjenigen Schüler anordnet, die den Schul⸗ 
beſuch eingeſtellt haben und binnen einer be⸗ 
ſtimmten Friſt nicht wieder in der Schule er⸗ 
ſcheinen. Dieſe Verfügung erinnert an das be⸗ 
rühmte Zirkular des Gonverneurs von Sſaratow, 
das die Beitreibung der Steuerrückſtände von der 
notleidenden Bevölkerung anordnete. 

Aus einer anderen Ortſchaft wird gemeldet, 
daß bei den Noiſtandsarbeiten eine entſetzliche 


Unorbunng und vollſtändiger Wirrwarr herrſcht. 


Die Krankheiten, die untrennbaren Begleiter des 
Hungers, ſind in einer Zunahme begriffen. Der 
Skorbut hat einen drohenden Umfang ange 
nommen. So ſchreibt ein Augenzeuge aus dem 
Uralgebiet der „Rjetſch“, daß er ganze Familien 
beobachtet hat, deren Mitglieder anf allen Vieren 
krochen, weil ſie ihrer geſchwollenen Füße wegen 
nicht mehr gehen konnten. 

Dieſe troftlofen Zuſtände werden durch den 
unter den Banern durch den „Einſatz auf die 
Starken“ (Ausſpruch Stolypins) großgezogenen 
Haß verſchlimmert. Die Wucherpolitik, die der 


THEATER 


Hilfsm ſondern auch eine ſehr ſorgfältige 


im Hofe 
links. — 


Tel. 15-93. 


* 


. 


VARIE T E 
Warschau. 


if 


ePaldrens 


Konstantiner Strässe 16 


Vorzüglichesund abwechselungsreiches Programm, Restaurantion unter Leitung erst- 
klassiger Kräfte, zivile Preise u. ermässigtes Entrée. — Um geneigten Besuch bittet 


Die Direktion: POKORO WSK A. 


Einrichtungen N | 
Gauze Gebiſſe bon 28 Zähnen koſten 10 Rbl. 80 Kop. Für lauglägrige Daner ivird garau tiert 


E KALODONT- 


Unentbehrliche Zahn-Oröme und Elixir. 
Erhält die Zähne weiss, rein und gesund. 


Ueberall zu haben, 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate koſten: Auf den 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non 
nreillzeife oder deren Raum 
Kop. und auf der G⸗geſpal⸗ 
nen Inſeratenſeite 9 Kop. 
ir das Ausland 70 ſennig, 
eſp 25 Pfennig. Neklamen: 
60 Rop. pro Petitzelle oder 
deren Raum. — Inſerale 
werden durch alle Annoncen 
Burcaus des In- und Aus⸗ 
landes angenommen. 


ag 


Hbonnements-Sremplar. 


Uwaga: Sprzedaz biletöw odbywa sig 
codziennie W lokalu „Lutni“, Piote- 
kowska 108 od 6-ej do 10-ej Wie gzo- 
rem, a W dzien Koncertu W Kasie 
przy Sali Koncer'owej (Dzielna 18) 
od godxiny 4-ej popoludniu, 14930 


offe- Konzert 


. 


—— 


Auftreten erſtklaſſ. Artiſten. Anfaug 
4 Uhr. Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


(nicht zu verwechseln mit dem früher Er 


daselbst befindlichen Kabarett „Corso“) 


— 


Telephon 14793 
Piombieeen Frame 
ker Zähne 43 Kone 
Zahn wehen ohne Schar zen. 


ausgeſtattet 
Rantihnt- und Goldplatten auf der Stelle, 


— —— — — ——— — 3 
Lodz, Pelrilauerſtraße Nr. 17, Lodz, 


„hotel Imperial“ 


auch Chambres garnies, im Centrum der Stadt 

Comfortable Einrichtung. Elektriſche Beleuch 
tung, Zimmer von 1.25 au. 

Ju haber: Oscar Gun! 22 


Dr. B. RBD 


vom Auslande zurück. Sreduig⸗Straßſe Nr. 5. 
Speztalarzt }. Haute, venerlſche Krankheiten und Kosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlich⸗Hata intravenöse 606) 
Behandlung mit Elektrizität (Elektroliſe und Vibrato us⸗ 
maſſage). Sprechſt. von I—1 und 4—8. Sonntags von 9 2. 


0 


AQUARIUM ® 


Das gröſſte und vornehmſte Etabliſſement Warſchaus. Rendez- 
vous-Ort der zugereiften Fremden. Lodzer Gäſte herzl. willlommen⸗ 


Der KUNSTSALON GUSTAV SEELIG 


199 Petrlkauterstrasse 100 
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verkauft während des Einpackens der Oelgemälde zu beispiellos billigen Preisen. 
Schluss: Mittwoch, den 15. November. 


Nalionalismus predigt, beginnt feine Früchte zu 
tragen. In der Semſtwoverſammlung von Ba⸗ 
laſchow erklärten die Abgeordneten, daß es un⸗ 
möglich wäre, genaue Angaben über den Umfaug 
der Not von den Bauern zu erlangen, wetl die 
Bauern aus Furcht vor Braudſtiftung ver⸗ 
weigern, Angaben über ihre Nachbarn zu machen. 

Auderſeits hat die Regierung eingeſehen, daß 
der unter Stolypin ausgearbeitete Plan der Ver⸗ 
pflegungskampagne ein fehlerhafter war, weswe⸗ 
gen beſchloſſen wurde, anders vorzugehen als 
urſprünglich feſtgefetzt worden war. Es ſteht 
allerdings zu befürchten, daß der richtige Zeit⸗ 
punkt bereits verpaßt und die offiziellen Orgaui⸗ 
ſationen nicht imſtande ſein werden, das Ver⸗ 
ſäumte nachzuholen. 


Alles deutet darauf hiu, daß die ganze Nol⸗ 
ſtandsfrage nicht nur eine ſtarke Auſpaunung der 


und aufmerkſame Behandlung erfordert, um der 
zerſtörenden Einwirkung der Not vorzubeugen. 
Die von einzelnen Reſidenzblättern nach dem 
Notſtandsgebiet abkommandierten Berichterſtatter 
melden, daß ſich die Geſellſchaft der öffentlichen 
Not gegenüber gleichgiltig verhält. Von der 
Stimmung, die zum Beginn der neunziger Jahre 
geherrſcht Hat, ſoll keine Spur vorhanden ſein. 
Die Geſellſchaft iſt abgeſtumpſt. Wir haben uns 
im Laufe der Zeit an die chroniſchen Mißeruten 
gewöhnt und inzwiſchen ſtärkere, ſchreckliche Ein⸗ 
drüde überſtanden, jo daß wir das Verſtändnis 
für die Schrecken des Hungers verloren haben. 

Unter dieſen Umſtänden wäre es angebracht, 
wenn man jeden Öffentlichen Verſuch einer Hilfe⸗ 
leiſtung mit beſonderer Genugtuung begrüßen 
würde, da er der Regierung ihr ſchweres Werk 
erleichtern muß. Leider ſcheinen die Dinge aber 
anders zu liegen. 


wohl ein Grund für 


Die Pirogowſche Geſellſchaft ruſſiſcher Aeczte 
hat den Verſuch gemacht, ihr Scherflein zur Lin⸗ 
derung der Not beizutragen. Die Geſellſchaft 
hatte ein Geſuch um die Genehmigung einge⸗ 
reicht, für die notleidende Vevölkerung ſammeln 
zu dürfen. Der neue Miniſter des Junern 
lehute das Geſuch unter der Begründung ab, 
daß kein Grund zum Sammeln von Spenden 


vorliege, welche zur Beſchaffung einer aus⸗ 
reichenden ärzilichen Hilfe verwandt werden 
ſollten. 


Wenn man die Berichte der Blälter über die 
im Hungergebiet ausgebrochenen Epidemien lieſt, 
ſo weiß man nicht, was man von einer derar⸗ 
tigen Reſolution halten fol. Wenn die ſtaat⸗ 
lichen Mittel nicht veichen, wenn Hunger und 
Krankheit herrſcheu, wenn die Leute in ihren 
Hütten wie die Fliegen ſterben, fo muß doch 
ärztliche Hilfe vorhanden 
ſein. Weun die Regierung Millionen hergibt 
und dieſe nicht reichen, ſondern weitere Anwei⸗ 
ſungen erforderlich find, fo liegt doch offenbar 
eine Notwendigkeit vor, die Hilfsmittel zu ver⸗ 
ſtärken. Es milſſen mithin andere Gründe fein, 
die eine Ablehnung des Geſuches hervorgecufen 
haben. Dieſe Gründe werden politiſcher Natur 
ſein und der Furcht eulſpringen, daß die Hun⸗ 
gersnot nicht etwa von revolutionären Elementen 
zu einer regierungsfeindlichen Propaganda be⸗ 
nutzt wird. 

Die ohnehin troſtloſe Lage wird dadurch er⸗ 
ſchwert, daß viele Bauerugemeinden es eifach 
ablehnen, iich an den Norſtaudsarbeiten zu betel⸗ 
ligen. Fragt mau die Bauern nach dem Geunde, 
jo erklären ſie einſach: Wir wollen nicht. Viele 
Bauern ſiud nämlich der Auſicht, daz die Mot« 
jtandsarbeiteu eine böswillige Erfindung der 
Beamleu ſind, die den Bauern das ihnen von 


Dienstag, den (1.) 14. Novemver 1911- 
J 


der Megierung geſchenkte Geld unter derart nich⸗ 
Ham Gründen vorenthalten. Ein Teil der 
Schuld an dieſer albernen Anffaſſung tragen die 
Beamten ſelbſt. Sie verſtehen den Bauern den 
Zweck der Nolſtandsarbeiten nicht zu erklären, 
geben ſich auch gar keine weitere Mühe, ſolches 
zu tun, ſondern erklären einfach rund heraus: 
Frier habt ihr das Getreide umſonſt bekommen, 
jetzt werdet ihr erſt tüchtig arbeiten, bevor ihr 
das Geld kriegt, um es euch dann zu kaufen. 
Die Banern faſſen das als eine Verhöhnung 
auf und weigern ſich, ſich an den Arbeiſen zu 
beteiligen. 


f Kaiſer Wilhelm 
bei der Einweihung des Kieler 
! Rathauſes. 


Nachdem Kalſer Wilbelm, wie gemeldet, am 
Sonnabend dem Stapellauf des Elnienſchiffes 
„Kaiſerin“ und der Vereidigung der Marine⸗ 
rekruien in Kiel beigewohnt hatte, nahm er 
am Sonntag au der Einweihung des neuen 
Mathauſes in Kiel teil. Bei dem feierlichen Akt 
waren auch die Kaiſerin, Prinzeſſin Viekoria 
Iniſe und die in Kiel anweſenden kaiſerlichen 
Prinzen zugegen. Auf die Begrſißungsrede des 
Oberbürgermeſſters Dr. Fuß, der dem Monar⸗ 
chen den Ehreutrunk reichte, folgte nachſtehende 
Anſprache des Kaiſers: „Mein lieber Ober⸗ 
bürgermeiſter! Ich danke Ihnen und der Stadt 
Kiel in meinem und der Kaiſerin Namen herzlich 
für die Einladung zu der heutigen Feſer und 
die freundliche Begrüßung Ihrem neuen Rathauſe 


pie Weihe zu geben, iſt mir elne beſondere 
Freube. Die großarlige Entwicklung, welche 


Ihre ehrwürdige Stadt mit ihrer mehr als 
kauſendjährigen Geſchichte in den letzten fünfzig 
Jahren erfahren hat, hängt mit dem Wachstum 
meiner Marine und dem Aufblühen der Schlff⸗ 
baukunſt und Induſtrie aufs engfte zuſammen. 
Hier an dem größten Hafen der dentſchen Oſtſee⸗ 
küſte find bie muſtergültigen Werftlagen entſtan⸗ 
den, auf denen für deulſche Panzer der Stiel 
geſtreck und der Körper gefugt und geſich 
wird. Hier werden fie nach glücklichem Stapel 
Lauf mit Ausrüſtung und Bemannung verſehe n 
Hier iſt der Mittelpunkt der raſtloſen Arbeit, 
die dieſen Panzern Leben einhaucht nnd ſie 
schließlich zu dem macht, was Sie fein follen: 
Zum ſtarken Schutz und Schirm des deutſchen 
Vaterlandes und Volkes. Es find waßsrlich 
erhebende Vorgänge und Eindrücke, die Ihre 
Stadt erlebt. Welches deutſche Herz ſollte nicht 
Höher ſchlagen bei einem Schauſpiel, wie wir es 
erſt geſtern wieder geſehen haben, als wir ein 
neues Erzeugnis der Kieler Werften feinem 
Slement übergeben konnten. Als Wahrgeichen 
einſtiger Zugehbrigkeit zur Hanſa führt Ihre 
‚Stadt im Wappen ein Boot. Als Wahrzeichen 
des engen Zuſammenhauſes mit der Flolte 
erſchelnl mir der weit hinausragende Turm 
Ihres neuen Stadthauſes, der meinen Schlffen 
bei der Rilckkehr in den Heimatshafen einen 
Willkommensgruß der Kieler Bürgerſchaft zurufen 
wird. Ich beglückwünſche Sie zu dem neuen 
monumentalen Schmuck der Stadt. Möge das 
neue Rathaus allezeit ſein eine Stätte ernſter 
Arbeit, unermüdlicher Pflichterfüllung und liebe⸗ 
voller Fürſorge für die geiftigen und leiblichen 
Bedürfniſſe der Bürger, eine Stätte echter deut⸗ 
ſcher Geſinuung, die in der Gottesfurcht, der 
Treue zum Herrſcherhauſe und der Liebe zum 
Vaterlande wurzell. Ich ergreife den Pokal und 
trinke den Saft der deutfchen Rebe geſpendet von 
Bayerns treuer Hauptſtadt, auf das Wohl der 
Stadt Kiel.“ 


Chronik u. Lokales. 


* Die Ingendwehr in Rußland. Wie 
bie Pet. Tel.⸗Ag. aus Petersburg berichtet, wur⸗ 
den die allerhöchſt beſtätigten Grundlagen über 
die Vorbereitung der ruſſiſchen Jugend zum Mili⸗ 
tärdienſt außerhalb der Schule veröffentlicht. 

* Durchſicht der Haudelstraktate mit 
Deutſchlaud und Oeſterreich. Heute findet 
in St. Petersburg eine Sitzung der in Rußland 
von der Exporlkammer ins Leben gerufenen Kom⸗ 
miſſion zur Durchſicht der Handelstraktate mit 
Deniſchland und Oeſterreich ſtalt. Die Ruſſiſche 
Exportlammer iſt eine private Gründung. Die 
Verſammlung der Kommiſſion ſeitens der Kam⸗ 
mer geſchieht vollſtäudig ſelbſtändig ohne Ber 
vollmächtigung ſeitens des Miniſteriums für 
Handel und Induſtrie. Die ſeitens der Export- 
Kammer vorgenommene Arbeit zur Durchſicht 
der Handelstraltate iſt vollſtändig ſelbſtändig 
und ſteht in leiner Verbindung mit den in derſelben 
Angelegenheit unternommenen Arbeiten des Mi⸗ 
niſteriums für Handel und Induſtrie. 

„w. Noch zwei Polizeibezirke in Lodz. 
Im Buſammenhange mit der Vermehrung der 
Zahl der Polizeibezirke um zwei und der Ver⸗ 

größerung des Etats der Lodzer ſtädtiſchen Polizei, 
wurde geſtern der Herr Poltzeimeiſter Hofrat 
Rieſanow nach Warſchan berufen, 
Sr. Hohen Exzellenz dem Herrn Landes⸗ 
chef, General» Adjutaut Skalon die erſor⸗ 
derlichen genauen Angaben in dieſer Angelegen⸗ 
heit vorzulegen. In Warſchau weilt auch in 
dieſer Angelegenheil Se. Cxzellenz der Herr 
Pelrilauer Gouverneur Jaczewsli. Wie wir aus 
zuwerläjfiger Quelle erfahren, iſt dieſe Frage 
jo gut wie eulſchteden und ſollen dieſe zwei neuen 
Vezirle am 1. Jannar 1912 errichtet werden. 
Bis zu dieſer Zeit wird in der Kanzlei des 


Herrn Polizeimeiſters fowie in den bexsits Eeite I 


— 


ert 


um | 


Neue Lodzer Zeitung. 


henden ſechs Polizeißezirken die Geſchiftsführung 
der neuen Bezirke vorbereitet und genau geprüft. 
Im Zuſammenhange hiermit wurde auch die 
Volkszählung in Lodz und den einverleißten 
Ortſchaften vorgenommen. Wo die neuen Be⸗ 
zirke errichtet werden, iſt bisher noch unbekannt. 
Die Vergrößerung der Zahl der Polizeibezirke 
hat nichts mit der Vergrößerung des Beſtandes 
der Lodzer Polizei gemein, der aus den Mitteln 
des Bürgerfonds unterhalten wird. 


* Ein treues Mutterherz hat aufge⸗ 
hört zu ſchlagen. Zum größten Schmerz 
ihrer Kinder, denen fie die liebendſte, treueſte 
Mutter war, iſt geſtern die verwitweie Frau 
Sina Warrikoff geb. Blauberg 
im ehrenvollen Alter von 78 Jahren nach ſchwe⸗ 
ren Leiden fanft und ſelig entſchlafen. Wer die 
ſteis freundliche, gutherzige alte Dame gekannt 
hat, wird ihr über das Grab hinaus ein ehren⸗ 
des Andenken bewahren. Die Beſtaltung der 
Verewigten findet morgen Nachmittag 2 Uhr auf 
dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtalt. Sie ruhe 
in Frieden 

* w. Die Bautätigkeit in Lodz. Der 
laufende Monat wird gewöhnlich als der 
inteuſtoſte bezeichnet, well jetzt diefenigen Arbei⸗ 
ten, mit denen man in der zweiten Hälfte der 
Bauſaiſon begann, ſchleunigſt beendet und die 
Fundaments für die nächſte Frühfahrsſalſon gelegt 
werben. In dieſem Jahre iſt eine Abſchwächun g 
im Baugewerbe zu verzeichnen, die auf die un⸗ 
günstige Lage nach der Niſhninowgoroder Meſſe 
zurlickzuflhren iſt. Die zweite Urſache, die die 
Bautätigkelt abſchwächt, iſt in dem Maugel und 
der Preisſteigerung auf Eiſenträger und Holzbalken 
zu ſuchen. Die Preiſe auf Eiſenträger find 
gegenwärtig bis auf 1,80 bis Rbl. 1,90 Kop. 
pro Pud geſtiegen. Die Holzbalken find gleich ⸗ 
falls im Preiſe geſtiegen. Auch tragen dazu 
nicht wenig die erhöhten Arbeitslöhne bei. Der 
Tageslohn der Arbeiter wird gegenmwäctig wie 
ſolgt nollert: Erdarbeiter — 1 RE. 20 Kop.; 
Zimmerlente — 1 Rbl. 55 Kop. Maurer — 
1 Rbl. 65 Kop.; Tiſchler — 1 Rol. 95 Kop.; 
Maler, Dachdecker und Ofenſetzer — 1 Rl. 
65 Kop.; Schmiede — 2 Rbl. 50 Kop. und 
Schloſſer — 2 Rbl. 75 Kop. Die Arbeits- 
löhne ſind im allgemeinen um 25—30 Prozent 
geſtiegen. 


* Zahlnugseinſtellungen. Geſtern beſtä⸗ 
tigte ſich das in Lodz hartnäckig verbreitete Ge 
rücht, daß der Moskauer Kaufmann Pawel Do- 
roſchnow ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. Die 
Paſſiven belaufen ſich auf 1,600,000 Rubel. 
Doroſchuow leitet einen großen Engros⸗Maun⸗ 
faktur⸗ und Galanteriewarenhandel. Außer in 
Moskau hat er auch Niederlagen in Baku, 
Tiflis, Samarkand, Taſchkent und Aſtrachan. In 
einen Zweiggeſchäften erzielte D. Umſätze, die 
ha auf Millionen beliefen. Das Haupklager 
und die Niederlagen ſind mit Waren angehäuft, 
aber der Handel ſtehl ſeit längerer Zeit vollſtän⸗ 
dig ſtill. Sein Geſchäft gründete D. vor 25 
Jahren und er war alleiniger Beſitzer dieſes Un⸗ 
ternehmens. Seine Gläubiger ſind vorwiegend 
Moskaner und Lodzer Firmen. D. iſt auch Be 
ſitzer eines Gutes im Koſtromaer Goubernement. 
Aus Lodz ſind die Vertreter einiger größerer 
Firmen nach Moskau abgereiſt, um ſich mit den 
Vertrelern der Moskauer Firmen wegen der Zah⸗ 
lungseinſtellung Doroſchnow's zu beraten. — 
Im übrigen verſetzen die in letzter Zeit geradezu 
epidemiſch auftretenden Zahlungseinſtellungeu un ⸗ 
ſerer Stadt einen Schlag nach dem anderen. 
Laut den hier eingetroffenen Nachrichten haben 
noch nachſiehende Firmen ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt: Das Handelshaus W. J. Kornieſew und 
W. D. Bieliajew in Moskau, (Paſſiva 72,000 
Rbl.); daß Handelshaus Gebr. A. und P. Mar⸗ 
kulow in Moskau, (Paſſiva 50,000 Rbl.) und, 
wie bereils erwähnt das Handelshaus F. Bilen⸗ 
fin & Co. in Berditſchew. Zur letzteren Zah⸗ 
Iungseinſtellung wird nun noch berichtet, daß 
Bilentin fämtliche Waren unbemerkt fort 
schaffte, ſein Magazin ſchloß und flüchtig gewor⸗ 
deu iſt. Die Paſſtven beziffern ſich auf eine be⸗ 
deutende Summe. 


“Letzte Abſchieds - Vorſtellung des 
Poluiſchen Theaterenſembles unter der 
Direltion des Herrn A. Zelwerowiez. 
Geſtern Abend fand im Großen Theater die letzte 
Vorſtellung des durch das Abbrenuen des The 
atergebündes an der Cegielniauaſtraße arg ge⸗ 
ſchädigten Schauſpielerenſembles unter der Leitung 


des Herrn A. Zelwerowicz ſtalt. Das Auditorium 


bot den angenehmen Anblid eines ausverkauften 
Hauſes; es war ein ſehr faſhionables Publikum 
erſchienen, das gern hilfsbereit herbeieilt, um das 
Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden und 
ein Scherflein auf dem Altar der Rächſtenliebe 
zu opfern. Sämtliche Logen waren von 
einem ſehr eleganten Publikum beſetzt. Die Damen⸗ 
welt imponierte in ihren prächtigen, geſchmackvollen, 
luxurioſen Toileten; Schönheit und Liebreiz 
vereinten ſich hier zu einem berückend ſchönen 
Cuſemble und von der Bühne her wirkte das 
vorzügliche Spiel allgemein beliebter Künſtler. 
Gegeben wurde die moderne Sittenkomödie 
„Przemysi pani Warren“ (Das Gewerbe der 
Fran Warren) von Bernhard Shaw. Der aus⸗ 
gezeichnete engliſche Bühnenſchriftſteller eutrollte 
in der ihm eigenen ungezwungenen raaliſtiſchen 
Weiſe ein Lebensſchickſal und läßt die Gegen ſätze 
aufeinanderprallen, ohne den Konſequenzen eine 
beſtimmte Form zu geben, die Löſung dem 
eigenen Ermeſſen des Zuſchauers ülberlaſſend. 
Das Stück ift ſpannend, intereſſaut, hinterläßt 
aber nicht diejenige Befriedigung, die mau nach 
der Löſung des Konfliktes erwartet. Geſpielt 
wurde mit vorzüglichem Verſtänduiß der eingelue 
Charaltere, dle in kraſſer Weile untereinander 
verſchieden find und ſelbſt im Enlemble fremd 


anmuten. An ber Spike ſtand Frl. Laura 
Dun in als Virie, die als herrliche Blume auf 
ſchlſipfrigen Boden erbliiht iſt. Die ausgezeſchnele 
Künftlerin entfaltete abermals die gauze üppige 
Kitlle ihres ſchauſpleleriſche Köunens und ent 
zülckte durch ihr gewinnendes liebens wilrdiges 
Weſen, ihren angeborenen Liebreiz und ihre prüchtige 
jugendliche Erſcheinung. Efne nicht minder glänzende 
ſchanſpfeleriſche Leiſtung bot Frl. Arkawin als 
Darſtellerin der Fran Kitty Warren. Frl. Arka⸗ 
win verſtand es, ſehr wohl, in den Ausbrüchen 
der Verzweiflung im Geſpräch mit ihrer fie mei- 
denden Tochter Maß zu halten und ſich nicht 
allzuſehr hinreißen 
Carrilalur ſchuf Herr Zelwerowfoez als 
alter Lovelace Eroft. Eine ganz ſymppatiſche 
Leiſtung bot ferner auch Herr Rozycekt als 
Frank, während Herr Schmid den von In⸗ 
gendſünden uicht freien Paſtor Gardner mit gutem 
Verſtändnis zu verkörpern wußte. Das Publikum 
ſpendete den Darſtellern ſtürmiſchen Beifall. 
Den beiden Damen: Frl. Laura Dunin und 
Frl. Arkawin wurden prͤchtige Blumenſtäauße 
und Herrn ZBelwerowiez ein rieſiger Lorbeer⸗ 
franz überreicht, der vom letzterem in ſtummer 
Ergebenheil in Empfang genommen wurde. Mit 
diefer Vorſtellung hat die ſchwergeprüfte Direk⸗ 
tionsaera Zelwerowiez ihren vorläufigen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. 

„ Von den Leih- und Sparkaſſen. 
In der letzten Zeit find die Leih⸗ und Spar⸗ 
kaſſen hinſichtlich ihres Gewinnes äußerſt ſtark 
beſteuert worden, unabhängig von der Steuer, 
die vom Umſatz der erteilten Darlehen zu ent⸗ 
richten iſt. Anfänglich waren dieſe Inſtitutionen 


von allen ſtädtiſchen Abgaben und Staatsſteuern 


| 


befreit, gegenwärtig trifft vom Kameralhofe jedoch 
ein Zirkulür nach dem anderen ein, in welchen 
eine genaue Angabe der erzielten Umfäge ver⸗ 
langt wird. Die Einkommenſteuer beträgt gegen ⸗ 
wärtig 14 Prozent vom Reingewinn. 

Vom Getreidemarkt. Jufolge der 
untegelmäßigen Zuſtellung der Eiſenbahntrans⸗ 
porte, die häufig monatelang auf den Strecken 
liegen, iſt die Situation völlig unklar. Es 
müfjen Preiſe gezahlt werden, die ſich bei regel ⸗ 
mäßiger Zuſtellung um 20 Prozent Billiger 
ſtellen würben. Notiert wurde: Roggen 5 Röbl. 
45 Kop. — 5 Rbl. 65 Kop.; Weizen 7 Röl. 
40 Kop. — 7 Rol. 65 Kop., Gerite 5 Röl. 
35 Rop. — 5 Rbl. 70 Kop., Hafer 92 Kop. — 
98 Kop. (pro Pud.), Roggenmehl 6 Rbl. 65 
Kop. — 6 Rbl. 80 top., Weizenmehl 8 NEL. 
75 Kop. — 10 Rbl., Ia Gattungen 10 Rbl. 
— 11 Rbl. 25 Kop., ruſſiſches Weizenmehl 10 
öl. 75 Kop. — 11 Rol. 25 Kop. File Ware 
am Plage werden höhere Preiſe erzielt; die 
Kaufluſt iſt rege. 


* Profeſſor Klinger über die Sal ⸗ 
var ſanbehandlung. Im Wiener mediziniſchen 
Profeſſorenkollegium wurde vorgeſtern die neue 
Vortrags ſaiſon durch einen intereſſanten Vorlrag 
des Profeſſors Dr. Ernſt Finger über „Die 
neueſten Errungenſchaften in der Pathologie und 
der Therapie des Lues“ eingeleitet. Vier große 
Errungenſchaſten, ſagte Proſeſſor Finger, haben 
die Anſichten über das Weſen und die Behand- 
lung dieſer ſchweren Kraulhelt in ganz neue 
Bahnen gelenkt. Es find dies die Entdeckung 
der Krankheitserreger, der Lebaudinſchen Spfro⸗ 
chanten, ferner die Möglichkeit, die Krankheit auf 
Tiere zu übertragen, dann die Waſſermannſche 
Reaktion und ſchließlich das Ehrlichſche Mittel, 
Salvarſan. Die beiden erſtgenanuten it 
deckungen haben die Anſicht befeitigt, daß das 
Gift der Lueserreger verſchiedenen Grades fein 
köune. Das Gift hat immer dieſelbe Stärke, es 
iſt bei den Negern nicht ſtärker als bei Weißen 
oder Tieren, verſchieden iſt bloß die Widerſtands⸗ 
kraft des Organismus und der einzelnen Organe 
dem Gift gegenüber. Es ift ferner ſicher, daß 
es eine Immunität eines Kranken der Krankheit 
gegenüber, wie vielfach angenommen wird, wicht 
gebe. Auch ein mit Kraukheitserſcheinungen Ber 
hafteter könne die Kraukheit akqulrieren, doch äußere 
ſich dieſe daun in ſolchen Symptomen, wie ſie 
gerade der Kranke aufwelſe. Die Waſſermannſche 
Reaktion iſt ſehr wertvoll für die Beurteilung der 
Krankheit. Wenn man einige Jahre hindurch die 
Kranken behandelt hat, laſſen ſich dieje in zwei Breu p⸗ 
pen bringen: beide find frei von Erſcheinungen; die 
eine hat poſitiven, die andre negativen Waſſer⸗ 
maun, ohne daß man aber fagen könnte, die 
erſte Gruppe ſei die der Geheilten, zwieite die 
der Ungeheiltenu. Ueber das Ehrlichſche Mittel 
äußerte ſich Profeſſor Finger folgendermaßen: 
Salvarſan ſtellt ein ſehr wertvolles Mittel in 
der Behandlung der Krankheit dar, es iſt ſicher, 
daß es die üblichen Behandlunssmelhoden an 
Promplheit und Raſchheit der Wirkung über ⸗ 
trifft. Profeſſor Finger iſt dafür, daß mit Sal 
varſan vor allem jeder, friſche Fall möglichſt 
frühzeitig behandelt werden miiſſe; ferner jeder 
Fall, der ein raſches Verſchwinden der Erſchei · 
nungen wünſchenswert notwendig mache, oder 
wenn Gefahr im Verzuge ſei. Während ſich die 
Fälle des früheren ſekundären Stadiums weniger 
für Salvarſau eignen, köunen die Fälle des 
drilten Stadiums wieder ohne Bedenken der 
Salvarſanbehaudlung zugeführt werden. Der 
Vortragende trat vor allem daflüe ein, möglichſt 
frühzeitig zu behandeln, ehe noch von der Jufek⸗ 
lionsſtelle aus der Organismſts mit Kraukhells⸗ 
keimen überſchwemmt ſei. Garde hier ſei die 
Salvarſaumethode beſſer, da fie raſcher wirke. 

Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Um Sonnabend, den 18. 
November d. J. abends, um 8 Uhr, wird Herr 
Mieczyslaw Dominikiewiez im Vereinsſaale an 
der Nikolajewska Nr. 11 zum zweiten Mal ſeine 
Vorleſung unter dem Titel „Die Sleinzeit⸗Epoche“ 
(aus dem Zyklus „Eutwickelung der Kultur“) 
halten. Der Inhalt der Vorleſung, die durch 


Nebelbilder illuſtriert ſein wird, iſt folgender: 


zu laſſen. Eine prächtige 


— 


Polizei fahndet nach dem Pletrzak. 


Nr. ound. 


Urzenaniſſe des menſchlichen Sehens und Stein 
teflevoche, ihre Induſtrie und Nunſt. Das Reben 
des Urmenſchen der Efszein; die berſlämteſten 
Ausgrabungen. Am Sonntag, den 19. Novem⸗ 
ber nachmittags, um 4 Uhr, wird in bemfelben 
Saale Herr Prof. L. Pomfon⸗Bieſtefterskt über 
das Thema ſprechen: Dantes „Göttliche Ko⸗ 
mödſe“ und Milton „Verlorenes Paradies“. 
Einleitung +: Zuſammenſtellnug beider Poeme. 
John Ruskin, Roſetti, Schelling. Dankes Di« 
mologie. 1. Teil: Erläuterung der ſymbollſchen 
Geſtalten. Virgil und Dante. Franeeseo und 
Paolo ſowſe andere Geſtalten. 2. Teil: Ka- 
tons Roheſt und Mut. Der Vorhof der Ohle. 
Das Weſen der Liebe. Uebergang zum irdtſchen 
Paradies. Auffahrt zum Himmel“ 3. Teil: 
Pikard und Donati. Juſtinjau. Sonnenſphäre. 
Der Sternen ⸗Kriſtall, und Empfre⸗Himmel. Ex ⸗ 
taſe, hervorgerufen durch die Dreieinigkelts⸗ Bi- 
fen Die Vorleſung wird ungewöhnlich intereſſant 
ein. 

* g. Gefundene Dokumente. Der Chef 
des Lodzer Poſtamtes ſandie der hieſigen Geheim⸗ 
polizei nachſtehende Dokumente zu. die in Poſt⸗ 
briefkaſten gefunden wurden: Piſſe auf die 
Namen: Chana Kneler, Joſſer Luſtig, Rafael 
Grabowski, Veronika Kochanowiez, Schlama 
Monk, Reinhold Schönfeld. Rafael Bernhardt, 
Berek Flukelſtein, Berek Wolff, Salomen Froncam, 
Herſch Moszkowicz, Breſe Iibickf, Chana Liber 
mann, Walenſy Banach, Julian Pawlak; ein 
Legitimationsbillett auf den Namen Franelszel 
Wröblewski; ein Gerichtsurteil, gehörig Andzej 
Fil; einen Blaneowechſel, unter ſchrleben von 
Joſef Balcerski, einen Wechſel auf 150 MÖL, 
ausgeſtellt von J. Kolarskt an die Ordre des 
onſumgeſchäfts „Nad zieſa“; eine Quittung der 
Lodzer Handelsbauk auf die Namen Ignaey 
Chodkiewiez und Antoni Szymanski; ein Zeugnis 
auf den Namen Jan Tomaszewski, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Notizen, Quittungen und ähnliche Do⸗ 
kumente, dem Andrzej Fil gehörig. 

g. Diebſtähle. Der im Haufe Benedikten⸗ 
Straße 30 wohnhafte Mowſcha Bencfanowski, 
meldete der Polizei, daß er bei dem S hueider 
M. an der Petrikauer⸗Straße 25 eine Weſte be⸗ 
ſtellte. Als Maß gab er eine alle Weite mit, 
in der ſich 1000 Rubel befanden. Dieſes Geld 
hatte B. vergeſſen aus der Weſte herars zunehmen. 
Als er ſich an das Geld erinnerte und zu M. 
eilte, war es nicht mehr in der Weſte. Die 
Polizei iſt bemüht, den Schuldigen zu exmifteln. 
Der im Haufe Srednia⸗Straße 123 wohnhafte 
Michal Noga meldete der Polizei, daß ihm fein 
Bekannter Franciszek Pietr zal, indem er die Ah ⸗ 
weſenheit der Hausbewohner benußzte, aus der 
Komode 50 Möl. ſtahl und damit eulfloh. Die 
Im Großen 
Theater zog ein unbekannter Dieb den im Haufı 
Evangelicka⸗Straße 5 wohnhaften Aron Salimo 
now eine Brieftaſche aus dem Rock, in welcher 
ſich bares Geld und verſchiedene Dekumenke be⸗ 
fanden. Aus der Wohnung der Altkleiderhändle 
rin Sura Gutreich an der Zgierska-Straße 9 
entwendeten unbekanute Diebe, nachdem ſie mit 
Hilfe von Nachſchlüſſeln eingedrungen waren, 
Sachen im Werle von 50 Rbl. und 25 Röhl. in 
barem Gelbe. Gleichfalls mit Hilfe von Nahe 
ſchlüſſeln drangen im Hanſe + Srebniafteaße 
Nr. 55 bisher unermittelte Diebe in die Wohnung 
eines gewiſſen Jakubowiez und entwendeten zwei 
Deckbelten und 7 Kopfkiſſen im Werte von 150 
Rubel. Aus der Küche der Traktieranſtalt vos 
Abraham Kutas am Woduy Rynek Ne. 14 
wurde vorgeſtern ein Stuhl im Werte von 2 
Rbl. geſtohlen. Der Dieb wurde feſtgeuommen 
und den Händen der Polizei übergeben. Er 
erwies ſich als der 34ſährige, im Haufe Zagafni⸗ 
kowaſtraße Nr. 31 wohnhafte Wadyslaw Ka⸗ 
miuskti. Er wurde nach dem Gefängnis aßge⸗ 
führt und die Angelegenheit dem Gericht übes 
geben. 

* Für unſere geſchätzten auswärtige n 
Abonnenten im Inlande liegt der heutige n 
Nummer unſer er Zeitung ein Poſt⸗Anweiſungs⸗ 
Formular zur gefl. Benützung bei der Vorein⸗ 
ſendung des Abou nemenksbetrages für das erſte 
Quartal des Jahres 1912 bei. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Geſtern abend gelangte 
im Thalig⸗Theater eine der beiten und bekann- 
teſten Schöpfungen Geillparzers, das 5 aktige 
Trauerſpiel „Sappho“ zur Erſtaufführung in 
dieſer Salſon. Dies hervorragende, von ſchwung⸗ 
voller Sprache und edler Begeiſterung getragene 
Bühnenwerk hat Oeſterreichs größtem Dirhter 
nicht den letzten Platz unter den deulſchen Klaſ⸗ 
ſitern gefichee. Mit feiner „Sappho“ hat Grill ⸗ 
parzer, der anfangs mit vielen Wiederwäkligkei⸗ 
ten zu kämpfen hatte, und erſt durch die Ugter⸗ 
ſtützung Laubes in den 50. Jahren des vorigen 
Jahrhunderts am Wiener Burgſheater mehr zur 
Geltung kommen konnte, den Weg des Klaſſizis 
mus betreten. 

Dieſe Schöpfung bildete im Leben des Dich ⸗ 
ters gewiſſermaſſen einen Wendepunkt und be⸗ 
ſtimmie ihn, der hier gewählten klaſſiſchen Form 
auch in der Folge treu zu bleiben, die ihn dann 
auch zu den größten Erfolgen führte. 

Die geſtrige Juſzenierung des Trauerſpiels 
unter Walter Doerry's Regie war eine 
durchweg gute. Auch die einzelne Darjteller, an 
die der Dichter nicht geringe Aufoederungen 
ſtellt, entledigen ſich ihrer Aufgaben vollkom nen 
befriedigend. Beſonders erwähnt ‚jet Fräulein 
Clariſſe v. Robert, die in der Titels 
rolle der Sappho ihr hervorragendes dramati⸗ 
ſches Taleut voll zur Geltung bringen kouute. 
Die ſchätzens werte Küuſtlerin verfügt über eiu 
wohlklingendes Orgau und verſtaud es geſtern 
beſonders durch ihr meiſterhaft beherrſchtes Mie⸗ 
nenſpiel reichlichen und wohlverdienten Beifall. 


Beilnge zu 


Abend-Ausgabe. 


Naar lameut. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 


P. Petersburg, 13. November. 

Deu Vorſitz führt Vizepräſident Na puſt in. 

@8 werden dle eingelaufenen Angelegenheiten 
ßekannt gegeben, darunter die Mitteilung des 
Juſtizmiulſters darüber, daß der frühere Vor 
fitende der Makarewjer Landſchaft, das Duma 
mitglied Ikonnifow, auf Grund des 8 841, 
Bunt 2 und 8 362 des Strafgeſetzes wegen 
Ausfolgung von Kronsgeldern zur Anſchaffung 
des Petrowsllſchen herrſchaftlichen Gutsgebäudes 
in Kiew zur Verantwortung gezogen wird. 

Es wird die Wahl folgender Depulier ter zu 
Reichsdumamſigliedern beſtätigt: Laſchkarew— 
Gouvernement Minsk, Swonzizki — Gouv. Smo⸗ 
feusk, Subiſchauninow und Tſcheliſchtſchewo — 
Gonv. Pskow, Ochonitzkif — Gouv. Wilua und 
Woſtrokin — Gouv. Jeniſſeijsk. 

In der Miniſterloge find der Juſtizminiſter 
und der Reichskontrolleur erſchienen. 

Es werben die Debatten über das Geſetzes⸗ 
brojekt betreffend die Gleich berechtigung der übri⸗ 
gen in Finnland wohnhaften ruſſiſchen Untertanen 
mit den Finnländern fortgeſetzt. 


Abg. Bulat ſieht in dem Geſetzesproſelt 
eine Arbeit, die nicht die Intereſſen des ruſſi⸗ 
ſchen Bauern und Arbeiters, die mit Finnland 
nichts zu lun haben, ſchützt, fordern die der 
Beamten mit einer dunklen Vergangenheit. Die 
Beamten in Finnland brauchten keine Verſamm⸗ 
lungs- noch Wortfreiheit, ſondern die Freiheit 
des Handels mit ſtarken Getränken. Zum Schluß 
ſagt Redner. er, ſowie gauz Lithauen verzichten 
auf die Rechte der Gleichberechtigung, wenn das 
Geſetzesprojekt über alle ruſſiſchen Untertanen 
ausgedehnt werden ſoll. Die Mißachtung der 
Kultur bliebe auch für die Täter nicht ohne Fol ⸗ 
gen. (Beifall links.) 

Abg. Kindjakow erklärt, das Geſetzes⸗ 
projekt * nlfpräche nicht den Erforderniſſen des 
Reiches. Finnland müße mit den für Rußland 
gültigen Gefeken regiert werden. 


Den Vorſitz Übernimmt Vizepräſident 
Fürſt Wolkonskij. 

Der Juſtizminiſter weiſt im feiner 
Rede darauf hin, das Vorgehen der „Fraktion 
der Volksfreiheit“ gegen das vorliegende Ge⸗ 
ſetzesproſelt ſei zu tadeln, da die Volksfreſheit 
fremde Nalionen, die rufſiſche Untertanen find, 
zu unterdrücken ſucht. Die Meinung, das Ge⸗ 
ſetzesprojekt gebe ruſſiſchen Beamten Gelegenheit, 
nach Finnland zu gehen, ſei unbegründet, da 
die dort beſtehenden Geſetze den Eintritt ruſſiſcher 
Beamten in den finnländiſchen Dienſt nicht ver⸗ 
bieten. Im weiteren Verlauf feiner Rede weiſt 
der Juſtizminiſter auf die Unrichtigkeit der Rede 
Maklakows hin, der die kaſuiſtiſche Art 
und Weiſe der Geſeßzgebung verlangt, da Malla- 
for, anſcheinend, dem ruſſiſchen Volk möglich ſt 
wenig Rechte geben möchte. Die Regierung 
jede es aber für beſſer au, dem ruſſiſchen Volk 
viel Rechte zu geben. Es fei beirlibenb, daß 
Matlatow, als vereideter Rechtsanwalt, 
geſagt hat, das ruſſiſche Gericht ſtelle das Zir⸗ 
kulär höher als das Geſeßz. 

Das ruſſiſche Gericht ſel in dieſem Falle der 
eigentliche Schutz der ruſſiſchen Herrſchaft. Weit 
belrübender als dieſes ſeien die Schlußworle 
Maklakows, „die Gleichberechligung der 
Ruſſen mit den Finnländern wird nicht Rußland 
erheben, ſondern Finnland erniedrigen. Dieſe 
Worte verdienten keine Widerlegung, ſie müßten 


—— 


Wenn ich meln eigenen Lehen betrachtet, 
So ſchelut es mir kläglich; 
Wenn ich das Leben anbeten belrachte, 
Wird's wieder erträglich. 


Qus Brenz 
am Gurdu- See. 


Von 
M. Kueſchke Schönau. 
(5. Fortſetzung. 


„Schön erſchreckt haſt Du mich, Kleine!“ 
ſagt Zedril. „Ich wußte erſt nicht, was ich von 
Deinem Telegramm denken ſollte. Wie kam es 
zu ſolch ſchnellem Bruch zwiſchen Dir und Dei⸗ 
ner Tante ? 


Gabriele erzählt ihm lurz den Sachverhalt. 
Us fie den Hofrat und feine Dreiſtigkeit 
erwähnt, hält Zedrik nur mit Mühe einen Aus⸗ 
ruf der Eutrüſtung zurück. 


„Der Schuft“ murmelte er grimmig zwiſchen 
den Zähnen. „Aber es iſt ganz gut fo, Wenig⸗ 
ſtens iſt das "Hangen und Bangen zu Ende. 
Wir fahren jetzt direi nach Hamburg, von dort 
nach Helgoland. Dort laſſen wir uns trauen. 
Das weitere findet ſich. Wir haben guten An⸗ 
ſchluß an die Nachtſchnellzüge. Hoffentlich wird 
Dir die lange Reiſe, nicht zu viel. Nur um 
Deineiwillen habe ich es fo eilig, nach Helgo⸗ 
land zu lommen und unſer Verhältnis ſanktio⸗ 
nieren zu laſſeu. Verſtehſt mich, Liebling, nicht 
wahr ?' 

„Ich verſtehe Dich und — ich danke Dir,“ 


ſagt Della, mit tränenfeuchten Augen innig zu 
ihm hinüber blickend und leiſe ſeine Haud 
druckend. 


Als der Schaffner jetzt erſcheint, um die 
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unantaſtbares Eigentum deſſen bleiben, der fie 
geſprochen hat. Der Miniſter ſchließt feine Rede 
mit dem Wunſch, daß Rußlands Intereſſen treu 
bewahrt bleiben. 

Abg. Krylow begrüßt das Geſetzespro⸗ 
jelt und ſagt, das ruſſiſche Volk wiſſe, daß Finn⸗ 
land mit Blut erobert worden iſt und könne 
Finnland daher nicht mehr Recht⸗ 
einrüänmen, als es ſelbſt beſißzt. 
Im Laufe der letzten fünfzig Jahre habe Finn⸗ 
land die Rechte der Ruſſen durch 272 Geſetze 
ſehr eingeſchränkt. Das ruſſiſche Volk verlange 
jetzt die Bändigung Finnlands. 

Den Vorſitz übernimmt Vizepräſident Ka⸗ 
p u 5 in. 

g. Pokrowskij 2 führt in einer 
W535 Rede aus, in Finnland kenne weder das 
Proletariat noch die Demokratie eine Einſchränkung 
der Rechte. Es könne jetzt nur die Rede davon 
ſein, das finniſche Volk mit dem ruſſiſchen in 
der Nechtloſigkeit gleichzuſtellen. (Weir 
fall links.) Die Mehrhelt der dritten Reichs ⸗ 
duma unterſtlltze offen dieſe aufrühreriſche Politik. 
Die Sozialdemokraten ſagen: „Das ruſſiſche 
Volk nimmt ſich ſeine politiſchen und bürger⸗ 
lichen Rechte nicht aus Gnadeu, ſondern mit 
eigener Kraft.“ 


Abg. Adſchemow erklärt, die Rede des 
Juſtizminiſters fet vollſtäudig politifchen Cha rak⸗ 
terz und habe die Aeußerungen, die Betreffs des 
Geſetzesprojelles gefallen find, nicht erſchülltert. 

Abg. Anton ow fagt, die ke 
der Kadetten gegen das Gefehesprojelt ſeien Leicht 
verſtändlich. Die Kadelten gäben dadurch den 
Finnländern ihre Dankbarkeit für die ihnen er⸗ 
wleſene Gaſtfreundſchaft in Finnland kund. 
Scheinbar fürchten die Kadetten ſich, ſie müß ten 
auſtatt nach Wyborg, nach Paris reiſen, wenn 
die ruſſiſchen Beamten in Finnland erſcheinen. 

Abg. Grabskij erklärt, die ruſſiſchen 
Geſeßgeber wollen mit dem vorliegenden Geſeßzes⸗ 
projelt die Kultur in Finnland unterdrllcken. 

Abg. Miljukow führt in feiner Rede 
aus, das vom Juſtizminuiſter und 
Matlatom erwähnte Gericht ſei nicht ein 


Beichliger, ſondern ein Zerſtörer der ruſſiſchen 
Herrſchaft. (Beifall links. Lärm rechts.) 
Abg. Maklakow erklärt, er habe in 


feiner Rebe nur beweiſen wollen, daß die Kon ⸗ 
terbande — bie Unentſchloſſenheit der Rechten — 
unter dem Zeichen des Gleichberechtigungsge⸗ 
ſetzes die Rechte zur Geſetzgebung der admini⸗ 
ſtrativen Macht überlaſſen. Er wiſſe, daß dieſe 
Konterbande der Duma ein gewllnſchter Ballaſt 
des Miniſterinms ift. Gegen das ruſſiſche Ge⸗ 
richt werde er nie eine r . . Bine Mbenleiienas (Bedieter Sie ausſprechen. 


Billette einzufordern, erſchrickt Gabriele, denn 
ſie hat ja keins gelöſt; aber Zedrik hat vorge⸗ 
ſorgt und in Biebrich zwei Karten nach Ham⸗ 
burg gekauft. Lächelnd bemerkt er das befreiende 
Anfalhmen, das ihre Bruſt hebt, als fie ihre 
Sorge zerſtreut ſieht. 

In Frankfurt a. M. ſteigt das mitreiſende 
Ehepaae aus. Ein ſilberner Händedruck macht 
den Schaffeur ſchnell gefügig, das junge Paar 
allein zu laſſeu. Nun brauchen ſie ihren Ge⸗ 
fühlen leinen Zwang mehr auferlegen. Liebe ⸗ 
glühend ſiuten fie ſich in die Arme, und am 
Herzen des Geliebten weint Pella all das Leid 
und die langen Zweifel des heutigen Tages ſich 
von der Seele, 


4. Kapitel, 


Der Tag neigt ſeinem Ende zu. Die unter ⸗ 
gehende Sonne taucht in das Meer hinab. Ihre 
lezlen, glühenden Strahlen beleuchten in 

mürchenhafter Pracht die rötlichen Felswände 

und ſchroff abſtilrzenden Klippen Helgolands. 
Wie die Juſel der Seligen ſchwimmt dieſes 
kleine Felſenland inmitten der brauſenden Flu⸗ 
ten der Nordſee, die ihre gigantiſchen, ſchaum⸗ 
gekrönten Wellen mit wuchtigem Auprall gegen 
das felſige Ufer ſchleudert. Ueber dem hoch aufs 
ſprühenden, weißen Giſcht der zerſtäubenden 
Waſſermaſſen ſchaukeln ſich in graziöſem Fluge 
weiße Möven, nach Beute ſpähend und hin und 
wieder den ſchrillen Schrei ausſtoßend, der 
dieſem Segler der Lüfte eigen iſt. 


Entzückten Blickes weidete ſich Gabriele 
Söderſtröm an dieſem gewaltigen Schauſpiel der 
Natur. An eine Mauerbrüſtung des Oberlandes 
gelehnt, ſchaut fie ſinnend auf die unabſehbare 
Waſſerfläche zu ihren Füßen und läßt die 
Ereigniſſe der letzten Tage an ihrem geiſtigen 
Auge vorüberziehen, Tage voll höchſten Glückes 
hat ſie hier auf dieſer weltabgeſchiedenen Inſel 
verlebt, und ihre Augen leuchten felig auf, als 
ſie der hingebenden Liebe, der zarten Fürſorge 
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Abg. Schubins ki iſt gegen die Uebergabe 
des Geſetzes proſeltes an die Gerichtskommiſſton. 

Referent Abg. Graf Beunigfen 
ſpricht die Hoffnung aus, daß die Aufrufe der 
Linken nicht dos ftunländiſche Volk erheben, ſo⸗ 
wie die Wyborger Aufrufe das ruſſiſche Volk 
auch nicht erhoben haben. (Beifall im Zentrum 
und rechts.) 

Hierauf wird mit 228 Stimmen gegen 93 
die artikelweiſe Leſung des Geſetzesprojektes an⸗ 
genommen. 

Nächſte Sitzung: Dienstag, den 14. Novem⸗ 
ber, abends. 

— — 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Peteröburg. 


— Aus der Lehrabteilung des 
Miniſteriums für Handel und 
Induſtrie. Das Mluiſterium für Handel 
und Induſtrie iſt ſoeben beim Miniſterrat mit 
dem Projelt eingekommen, die ftäbtifche Kommerz⸗ 
ſchule in Tomsk iu ein fogenauntes Mittleres 
Polytechnikum mit einer Kommerz, Berg⸗ und 
Feldmeſſerabteilung umzuwandeln. Dieſes „mitt ⸗ 
lere Polytechnikum“ wied einen für Rußland 
ganz neuen Lehrtypus bilden und den ſogenann⸗ 
ten Techniken in Deutſchland entſprechen. Es 
wird im ganzen aus acht Klaſſen beſtehen. 
Sechs Klaſſen find für die allgemeine Bildung, 
je zwei Klaſſen für die fachmänniſche Bildung 
beſtimmt. Das erwähnte Projekt, deſſen Aus⸗ 
arbeitung dieſen neuen Lehriypus geſchaffen hat, 
iſt durch ein bezügliches Geſuch des Schulrats 
der Kommerzſchule in Tomsk veranlaßt worden 
und wird vorausſichtlich die Gründung anderer 
„mittlerer Polytechniken“ in Rußland zur Folge 
haben. — Ferner find ſoeben zwei Projekte des 
Miniſteriums für Handel und Imbuftele vom 
Miniſterrat approbiert worden, welche nunmehr 
der Reichsduma und dem Reichsrat zugehen 
werden. Das eine Projekt bezieht ſich auf bie 
Umwandlung der von der Regierung unterhal⸗ 
tenen Höheren Bergſchule in Jekaterinoslaw in 
ein Berginſtitut, während zurzett bloß in St. 
Petersburg ein ſolches beſteht; auch ſoll das 
Jekaterinoslawſche Juſtitut, das wegen feiner 
engen Räumlichkeiten nur etwa 400 Zöglinge 
faſſen kann, bedeutend erweitert werden, und die 
Abſolventen ſollen die Bezeichnung „Bergin⸗ 
genieure“ erhalten, während fie feither „Inge ⸗ 
nieure für Montan⸗Induſtrie“ genannt wurden. 
Das zweite Projekt betrifft die Umbildung der 
beiden vor einigen Jahren gegründeten privaten 
Handelshochſchulen in Moskau und Kiew iu 
Kommerzinſtitute mit ſtaatlichen Rechten. Von 


und eblen Mitterlichleit gedenkt, mit der fie ihr 
juuger Gatte umgeben. Ihr Gatte! Es iſt ihr 
noch immer wie im Traum, daß fie nun recht ⸗ 
mäßig verheiratet und unlöslich mit den Heiß⸗ 
geliebten verbunden iſt. 


Ein Lächeln überfliegt ihr ſchönes Autlitz, 
als fie der Trauungszeremonie gedenkt. Wie 
ſchlicht und alltäglich war ſie verlaufen. Der 
Blürgermeiſter der Inſel, eln hochgewachſener, 
ſtämmiger Frieſe, hatte in feinem biederen Platte 
deutſch, mit engliſchen Brocken untermiſcht die 
gebräuchlichen Fragen getan und die Formeln 
der Eheſchließung nach engliſchem Recht ge 
ſprochen. Während deſſen hatten ſeine lichtblauen 
Augen ſich ziemlich gleichgiltig auf das junge 
Paar geheftet. Kein neugieriger Blick, keine in⸗ 
diskrete Frage hatte ſie beläſtigt, aber auch keine 
Spur von Feierlichkeit war bei der ganzen 
Handlung zu finden geweſen. 


Bei ber Erinnerung ſchllttelt fie leicht den 
Kopf und ein ganz, ganz kleiner Seufzer ent⸗ 
flieht den friſchen Lippen. Ja, ja, etwas anders 
halle fie ſich ihren Hochzeitstag doch gedacht und 
wehmlltig gedenkt fie ihrer Mädchenträume, in 
denen ſie ſich im bräutlichen Schmuck, umgeben 
von feſtlich gekleideten Freundinnen, am Arm 
des Geliebten vor den Allar treten ſah. 

Gleich darauf ſchllt fie ſich jedoch ſelbſt eine 
Törin. Als ob ſolch äußerlicher Tand unbe⸗ 
dingt dazu gehörle, um glücklich zu ſein! Und 
glücklich, unſäglich glücklich iſt ſie an der Seite 
ihres Gatten und die Vergangenheit liegt wie 
ein 1 ſchwerer, dumpfer Traum hinter ihr. 


Acht ſelige Tage haben fie hier auf Helgo⸗ 
land verlebt: morgen wollen ſie den Wauder⸗ 
ſchwalben gleich, die ſich in großen Schwärmen 
auch ſchon zur Winterreiſe rüſten, nach Süden 
ziehen. Zedrik iſt ſoeben in das Bureau der 
Reederei gegangen, um wegen der Abfahrt zu 
Sate en Der Schiffsverkehe iſt jetzt, wo die 
Badefaifon vorſtber, nur noch ſetz wänlich. Es 
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Abend. „Ausgabe, 


dieſen Handels- ſchulen wird diefeuige in Moskau 
von Kaufleuten, diejenige in Kiew von der „Ges 
ſellſchaft zur Förderung der kommerziellen "Bil 
dung“ unterhalten; die Moskauſche Haudelshoch⸗ 
ſchule zählt gegenwärtig zirka 3000, die Riewſche 
zirka 2000 Studierende. 

Zurechtſtellung. Das von den 
Blättern verbreitete Gerücht über die Eutlaſſung 
des Gendarmerie ⸗Oberſten Jeremin aus feinen 
Dienſt als Verwalter der Beſonderen Abteilung 
und ſeine gerichtliche 
Verfolgung Dienſtvergehen wegen erweiſt ſich dem 
In formationsbureau zufolge als völlig aus * 
Luft gegriffen. 

— Große Mißbräuche auf 9 
Gas fabrik find von der ſtädtiſchen Repk⸗ 
ſionsko mmiſſion aufgedeckt worden. Es herrſcht 
dort eine große Mißwirtſchaft, die ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Uebergriffen und angewandten Maß⸗ 
nahmen unfähiger Disponenten zum größten 
Schaden der Stadtkaſſe ausgeprägt hal. Auch 
die Kontrolle des Gasverbrauchs liegt ſtark im 
Argen. 

Helſingfors. Einführung des ruſ⸗ 
ſiſchen Branntwein monopol s? 
Wie der „Rya Preffen“ aus Petersburg mitge⸗ 
teilt wird, ſoll in den Sphären eifrig darauf 
hingearbeitet werden, die Einwilligung des Pre⸗ 
mierminiſters und Finanzminiſters zur Einfüh- 
rung des ruſſiſchen Brauntweinmonopols in Flun⸗ 
land zu erhalten. 


Ein deutſch⸗franzöſiſcher 
Pachtvertrag. 


Mietzins IFranes. 
Paris, 13. November. 


Die „Wetion” veröffentlicht den Text eines 
Pachtvertrages, durch den Deutſchland der fran 
zöſiſchen Regierung am Kongo Gebiete abkritt, 
auf denen Verpflegspoſten errichtet werben ſollen. 
Hier die wichtigſten Beſtimmungen dieſes Ver ⸗ 
trages: Die deutſche Regierung tritt der frau⸗ 
zöſiſchen Republik am Benau und Mayo⸗Kebt 
und darüber hinaus in der Richtung auf Logone 
Gebiete ab, deren Zahl und Greuzen ſpiter feſt⸗ 
geſetzt werden ſollen, die aber an ihren Flußgren⸗ 
zen höchſtens 500 Meter Lünge und im ganzen 
höchſtens 50 Hektar haben dürfen. Der Pacht⸗ 

vertrag läuft für die Dauer von 99 Jahren; em 
wird nach Ablauf dieſer Zeit ſtillſchweigend ver⸗ 
längert, wenn er nicht fünf Jahre vor dem Te 
min gekündigt worden iſt. Das an 8 
verpachtete Gebiet unterſteht den Geſetzen, die i 
der deutſchen Kamerunkolonie gültig find. Ein 
Teil des verpachteten Gebietes, und zwar ein Teil 
von höchſtens 10 Hektar, wird ausſchließlich für 
die Landung, Einmagazinierung und Transpor⸗ 
tierung von Fort zu Fort von Waren beſtimmt 
ſein. Frankreich verpflichtet ſich ferner, in das 
Pachtgebiet keinerlet Ware einzuführen, deren 
Einführung den deutſchen Zollreglements wider⸗ 
ſpricht. Ferner darf Frankreich auf den ra 
teten Gebieten keinen Detailhandel dulden; 
Tranſithandel iſt von dieſer Beſtimmung a 
ſchloſſen. Frankreich hat das l . auf dem 
von ihm gepachteten Gebiet alle zum Hanbefs- 
betriebe nötigen Gebäude zu E Magazine, 
Kais, Brücken und Docks, verpflichtet ſich 5 


die Pläne biefer Gebäude vorher den beutfche 
Behörden einzureichen. Die Regierung der fran⸗ 
zöͤſiſchen Niepistil verpflichtet ſich, der kaiſerlichen 
Regierung jährlich am 1. Januar einen Miet- 
zins von 1 Franes zu zahlen. Frankreich ha 


das Recht, die ihm Überlaſſenen Gebiete weiter 
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iſt ja ſchon Mitte Oktober, und die heftig en 
Stürme der letzten Tage haben an die rel 
gemahnt, trotzdem der Winter hier auf der Inſel 
mild und ſchön ſein ſoll, wie die Fiſchersleute, 
bei denen fie wohnen, ihnen verſichert haben. 
Die alte Fiſcherfran hätte das Pärchen zu gern 
Aber den Winter hier behalten. Sie hat ſich 
ganz vernarrt in den jungen Ehemann, der fo 
leutſelig mit ihr verkehrte, ja ſie ſogar in ihrer 
Nationaltracht gezeichnet hal. Und wie ge⸗ 
zeichnet! So lebenswahr, fo ähnlich, daß feder⸗ 
mann fie fofoet erkennen muß. Auch ihren 
Mann hat er gezeichnet, aber nur den Kopf, den 
noch dazu der halbe Südweſter verhilft. Aber 
fie, fie hat er in ganzer Figur dergeſtellt und 
verſprochen, ihr ein farbenreiches Bild nach der 
Skizze zu malen und herzuſchicken. Er hätte es 
gern hier gemalt, aber ihm fehlten die Farben 
und die Krämer der Inſel führen zwar alles 
mögliche, aber Malutenſilien denn doch nicht. 


Gabriele hatte das Beichentalent ihres Gatten 

mit großer Freude erfüllt und gern hatte ſie 
ihm geſeſſen, als er auch von ihr ein paar 
Skizzen zum Andenken an die Helgoländer⸗Tage 
zu machen wünſchte. Wie hat fie erſt heute 
Morgen noch gelacht, als er, in übermllliger 
Stimmung, eine flüchtige Skizze vol ihrer Trau- 
ung eutworfen. Es waren uur wenige leckt 
Striche, aber wie ähulich war der vierſchrölige 
Bürgermeiſter, wie ähnlich ſie ſelbſt mit dem ger, 
ſenkten Köpfchen, im Profil gezeichnet. Nur ſich 
ſelbſt hat er ſtiefmütterlich Berge nur feine) 
Rückſeite weiſt das Bildchen auf uud die könnte 
jedem anderen, ſchlank gewachſenen Manne ger 
ören. 
J Während Gabriele noch ſo träumt, fühlt fie, 
ſich plötzlich von Hinten umarutt und auffeheid,, 
blickt fie in das fröhliche Gejiht ihres Mauues, 
das er zärtlich zu ihr herab neigt. 


(Foriſezung folgt.) 
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zu vermieten, vorausgeſetzt, daß die Unfermieler 
von dem Gebiet keinen dem Vertrag widerſpre⸗ 
chenden Gebrauch machen. Für den Fall, daß 
eine Meinungsverſchiedendeſt zwischen den beiden 
Kontrahenten entſteht, wird die Frage einem 
Rechisgelehrten einer dritten Naſſon unterbreitet 
werden. 

In einer Erörterung der erläuternden Briefe 
zum deutſch-franzöſiſchen Abkommen meint die 
„Petite Nöpublique“: Für die öffentliche Mei⸗ 
nung bilde es zweifellos eine Genugtuung, daß 
das Wort „Proteltorat“ darin vorkomme. Die 
Kehrſeile der Medaille ſei jedoch die, daß durch 
die darin enthaltenen Beſtimmungen Frankreich 
eigentlich nur zum Hüter der deulſchen Indu⸗ 
ſrſellen, Kaufleute und Schürfer beſtellt werde. 


Die Aktion der 
italieniſchen Flotte, 


Avanti erhält aus Venedig Über die bevor⸗ 
chende ilalieniſche Floltenaktion folgendes Te⸗ 
legramm: Die Schiffsdiviſion unter dem Befehl 
des Herzogs der Abruzzen beſteht ans zei 
großen Schlachtſchiffen und vier Torpedos und 
dat bereits zwiſchen den Inſeln Cerigo und 
Kandia Slellung genommen. Die zweite Dis 
viſion, beſtehend aus neun großen Schlacht⸗ 
ſchiſſen und drei Unterfeeboolen unter Admiral 
Aubry, befindet ſich ſchon bei Lemnos. Eine 
dritte Diviſion iſt von Venedig abgefahren und 
ebenfalls nach Lemnos gerichtet. Die Landung 
auf Mytilene, Chios und Rhodos wird - unter 
dem Schutze der drilten Divifion mit Truppen 
aus Padua, Venedig und Mailand erfolgen. 
Nach demſelben Blatte iſt geſtern abend der 
Dampfer „Leonidas“ aus dem Aegäiſchen Meere 
in Neapel eingetroffen. Der Kapitän berichtet, 
er habe in den Dardanellen fünf türlifche 
Kriensichifie und drei Torpedos unter Voll“ 
dampf fahren geſehen, woraus zu ſchließen jet, 
aß die fürkiſche Flotte mit der italieniſchen 
kämpfen wolle. 


Wie ein weiteres Telegramm aus Konſtanti⸗ 
nopel meldet, teilte Ruſtem⸗Paſcha, der Beirat 
des Marineminiſters, mit, daß dort über den 
Auſenthalt der italieniſchen Flotte nichts bekannt 
fei, verſicherte aber, daß Augriffe oder Ungriffs- 
verſuche auf lürkiſche Inſeln bis jetzt nicht unter 
nommen ſelen. — Dem Blatte Sabah zufolge, 
befinden ſich zwei italieniſche Kreuzer vor Diedda 
im Roten Meere. 

Tripolis, 18. November. 

Geſlern mittag haben wieder einige beden⸗ 
tungs loſe Scharmützel bei Sidi Meſri ſtattge⸗ 
funden, wobei auch von türkiſcher Artillerie einige 
Schüſſe abgegeben wurden, die indeſſen keinen 
Schaden aurichteten. Anf der Oſtfront wurden 
zwei Züge Grenadiere, die Arbeitern, welche 
das Schußfeld von Trümmern ſäuberten, als 
Bedeckung beigegeben waren, plötzlich durch einen 
Angriff der Araber überraſcht. Die Greuadiere, 
die das Feuer erwiderten, hatten ſieben Verwun⸗ 
dete. Ein Kuudſchafter berichtele, die Araber 
Hätten in dem Kampfe am 9. November etwa 
100 Tote und Verwundete gehabt, die Verluſle 
der Türken ſeien noch nicht bekaunt, aber unter 
ihren Toten ſeien zwei Offiziere. Wie es heißt, 
haben die Türken vor Tripolis größere Streit 
kräfte mit Feld- und Gebirgsartillerie zuſam⸗ 
mengezogen. Auch über drei Maſchinengewehre 
verfügen ſie, haben aber wenig oder gar keine 
Munition. — Vor Homs und Suara ſind 
2 reguläre türkische Streitkräfte bemerkt 
worden. 


Geſtern fand aus Anlaß des Geburtstages 
des Königs von Italien ein Empfang von Nor 
tabeln der Araber und aller religiöfen Bokennt⸗ 
niſſe ſtalt, die ihre Gefühle der Huldigung und 
ihre Glückwünſche für den König zum Ansdruck 
brachten. Am Nachmittog fand ein Empfang 
ſämilicher Konſuln, der fremden Militärattachees 
und der hervorragenden Perſönlichkeiten der 
europäiſchen Kolonie ſtatt, an dem auch die 
Geiſtlichkeil, die Vertreter der Preſſe und die 
Arbeitervereinigungen teilnahmen. An die Armen 
und an die Moſcheen wurden Unterſtützungen 

verteilt, 

Athen, 13. November. 

Ehemalige griechiſche Schiller der Kriegs ſchule 
zu Modena, jetzt griechiſche Offiziere, wurden 
durch die bisherigen Waffen laten der Ilaliener 
zu folgendem Telegramm an den Gouverneur der 
Kriegsſchule begeifiert: „Bewegten und ſtolzen 
Herzens die erneuten Heldentaten des ilalieniſchen 
Heeres verfolgend und den Heldentod verehrter 
Vorgeſetzter und beliebter Kameraden beneidend, 
bewundern wir ihre Tapferkeit, die fie der fegeus- 
reichen Ausbildung in der Militärſchule verdanken, 
der als Schüler angehört zu haben wir das 
Glück halten. 

Wie ein Telegeramm aus London berichtet, 
wird die Oltomaniſche Regierung anordnen, daß 
die wegen des Krieges ausgelöſchten Leuchtfeuer 
wieder angeſteckt werden, wenn der Vampfer 
„Medina“ mit dem König und der Königin von 
England au Bord auf feiner Fahrt nach Indien 
das Rote Meer paſſiert. 


Italieniſches Dementi. 
Nom, 13. November. (Spez.) 
In politiſchen und beſtunlerrichteten mili⸗ 

läriſchen Kreiſen und allen Zeitungsredaltionen 
wird erklärt, daß die Nachricht einer Paxiſer 
A beudzeilung, nach der achtzigtauſend Araber 
Tripolis umgeben, vollſtändig erfunden ſei. 

„ * 


% 
Drſpolie, 14. November. (P. T.⸗A.) Das 
Ko ntremineuboot „Dardo“ beſchoß das unweit 
der Grenze von Tunis gelegene Fort „Forno“. 
Die Truppen flohen. In Benghaſi, Darfa und 
To brul iſt die Lage unveränderl. Die Bett der 
Regen hat begonnen, 


| 


Konſtantinopel, 14. November. (P. T. -A.) 
Die Pforte erhielt Nachrichten, daß die italie⸗ 
niſche Esfadre zwiſchen Samos und Chios kreuzt. 
Da eine Beſchießung der Inſel beflürchlet wird, 
iſt den ausländiſchen Schiffen verboten worden, 
die Dardanellen ohne Erlaubnis zu paſſieren. 


Die Gürung 
in Tunis. 


Paris, 13. November. 

Nach Meldungen aus Tunis iſt die dort un⸗ 
ler den Eingeborenen herrſchende Bewegung zum 
Teil darauf zurückzuführen, daß ſich unter den 
Opfern der Halienischen Okkupation in Tripolis 
vielfach verwundete Muſelmanen aus Tunis bes 
finden. Im Gaulois berichtet der Schriftſteller 
Louis Bertrand, ein genauer Kenner des Orients, 
daß elnem Gerüchte zufolge verkleidete türkiſche 
Offiziere ſich in Tunis eingeſchlichen und in den 
Moſcheen den Fanatismus der Eingeborenen 
aufgeſtachelt hätten. Augeſichts der unter den 
Mohammebanern ganz Nordafrikas herrſchenden 
Gärung dürfte man ſich Det den unzulänglichen 


militäriſchen und Verwaltungsmaßnahmen nicht 
verhehlen, wie heikel die Stellung Frankreichs 


daſelbſt ſei. 

Die Behörden von Algier ließen die Mauer⸗ 
anſchläge mit auſreizendem Texle gegen die Ita⸗ 
liener und deren Konſulat entfernen und ſind 
überhaupt eifrig bemüht, Ausſchreilungen der 
fanatifierten iſlamitiſchen Bevölkerung zu ver⸗ 
hindern. 

Tunis, 13. November. (Spez.) Die Stadt 
iſt wieder ruhig geworden und zeigt ihre gewöhn⸗ 
liche Phyſioguomſe. Immerhin find die Stalies 
noch von einer gewiß zu erklärenden Unruhe er⸗ 
faßt. General Piſtor beglückwlluſcht in einem 
Erlaß die Truppen zu threr Haltung. Einge⸗ 
borene Abgeordnete begaben ſich zum Gouver⸗ 
neur, um ihm ihre loyale Geſinnung zu bezeu⸗ 
gen. Die Lokalzeitungen verlaugen, daß die 
Garniſonen von Tunis verſtärkt werden. Man 
glaubt Anhaltspunkte dafür gewonnen zu haben, 


daß an die Menterer Geld verteilt worden 
iſt, denn mehrere verhaftete Indivldnen waren 
im Beſitz von bedeutenden Summe. Die Ge⸗ 


richls⸗Behörden 
ſtellen. 

Conſtautine, 13. November. (Spez.) Ein 
Baſafllon Zuaven und eine Eskadron Afelkajäger 
haben geſtern morgen um 7 Uhr Couſtantine 
verlaſſen, um nach Tunis abzugehen. Unter den 
Eingeborenen in Conſtautine herrſcht eine gewiſſe 
Erregung. Man fürchtet, daß Kundgebungen 
stattfinden. 

Tunts, 13, November. (Spez.) Der geſtrige 
Abend iſt verhältutsmäßig ruhig verlaufen. Eli 
Italiener, der im Bardſchedid⸗Stadtteil einen 
Revolverſchuß auf einen Eingeborenen abgefeuert 
hatte, wurde verhaftet. Der Generalreſident von 
Tunis iſt iu der Nacht angekommen und hat 
feine Amtsgeſchäfte übernommen. Zwei ner 
letzte Italiener ſind ihren Verwundungen erlegen. 

Paris, 18. November. (Spez.) Der Korre- 
ſpondent des „Journal“ in Couſtantine tele⸗ 
graphiert unter Vorbehalt eine Nachricht, die er 
von einer gut unterrichteten Perſöulichkeit aus 
Done erhalten hat. Darnach ſollen in Süd⸗ 
tunefien Soldaten der Sirafbataillone mit meh⸗ 
reren Kanonen. Waffen und Bagage unter den 
Augen der Garniſonen einfach über die kripollta 
niſche Grenze deſerliert ſein, um ſich den Türken 
und Arabern anzuſchließen. 


Der Bürgerkrieg in China. 


Aus Fulſchau kommt die verbürgte Nach⸗ 
richt, daß der Generalgonverneur Selbſtmord 
verllbt habe und der Tatarengeneral ermor⸗ 
det worden ſel. — Das Miiglied des Geheim⸗ 
kabinetts Hſuſchliſchang it an Stelle des Prin⸗ 
zen Julang zum zweiten Generalſtabschef ernannt 
worden. 

Die Revolutionäre beabſichtigen, morgen in 
der Provinz Mukden die Republik auszurufen. 
Die Stimmung der modernen Truppen iſt den 
Revolutionären güuſtig. Die Verhandlungen über 
eine ruſſiſche Anleihe ſind nicht zum Abſchluß 
gekommen. Im Übrigen herrſcht hier andauernd 
Ruhe. 


werden eine Unterſuchung alte 


Kauton, 13. November. 

Die deutſchen Leiter des Arſenals, der chine⸗ 
ſiſchen Zementfabrik und der Pulverſabrik find 
von ihren Stationen, die weitab außerhalb der 
Stabi liegen, nach der Fremdenniederlaſſung 
in Kanton geflohen. Der Leiter der Pulverfa⸗ 
brit iſt auf einem Kanonenboot in Tſingtau ein⸗ 
getroffen. Räuberbanden haben verſchiedene Bahn⸗ 
ſtationen niedergebraunt und die Bahnkaſſen bes 
raubt. Die europäiſchen Bahnaugeſtellten find ges 
flohen. — Admiral Li befindet ſich in den Hän⸗ 
den der Revolutionäre. 

Gegenüber dieſen Depeſchen meldet ein Lon⸗ 
boner Telegramm aus Nanking vom 11. d. M., 
daß die Kaiſerlichen gegenwärtig in Nauking die 
Oberhaud gewonnen haben und wieder einmal 
im Beſitze der Stellungen ſind, die fie verloren 
halten. Der Erfolg der Kaiſerlichen ſei teils der 
Enimutigung der Aufſtändiſchen wegen des 
Mangels an Munition und teils der Furcht, 
die das von den Mandſchus unter den Einwoh⸗ 
nern angerichtete Gemetzel allgemeln eingeflößt 
hal, zuzuſchreiben. 

„Schanghai, 13. November. 

Räuber nnd Piraten machen ſich die herr⸗ 
ſchende Anarchie natürlich tagläglih zu Nutze 
und brandſchatzen das ganze Land. Ein wit 
Gütern heladeues Boot, das einem amerklasi⸗ 
ſchen Hauſe gehörte wurde aaf dem Dis ten 
Fluſſe gekaperl. Auch eln init 


Laftanlomobi, 
ea Amerikaner gehörigen Wan wurde ger 
raubt, 


— . nt 
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Kanton, 13. November, 

Der Füßrer der repußlikaulſchen Wartet in 
Kanton veröffentlichen einen Aufruf, der den Mand⸗ 
ſchus Sichernng ihrer Güter verfpricht, weun fie 
den Treueid für die Republik leiſten. Mehr als 
viertauſend gefangene Mandſchn, die den Treneld 
leiſteten, find bereits auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
den. In der gleichen Proklamafſion wird das 
Tragen der Zöpfe unterſagt. Eine neue Par 
tei, ähnlich der gemäßigten republikaniſchen 
Partei hat ſich in Kanton gebildet und ſetzt 
ſich namentlich aus Mandſchu zuſammen, die 
85 Forderungen der Revolutionäre ſich gefügt 
haben. 


Der „Temps“ gegen das 
franzöſiſche Miniſterium des 
Aeußern. 


Der „Temps“ unterwirft, wie uns aus Paris 
telegraphiert wird, in felnem Sonntagsleitartikel 
die Zuſtände im Miniſterium des Aeußern einer 
ſcharfen Kritik. Das Blatt verlangt, daß das 
Miniſterium einer eingehenden Reorganiſation 
unlerworfen werde. Es ſei doch unverzeihlich, 
daß der Leiter des Miniſteriums des Aeußern 
nicht mit den Vorgängen im Miniſterium Beſcheid 
wiſſe. „Wie konnte es vorkommen,“ ſo ſchreibt 
das Blatt, „daß ein Telegramm, das die fran⸗ 
zöſiſch⸗ſpauiſchen Marolkoverhandlungen betraf, 
nicht erſt dem Direklor des Auswärtigen Amtes 
zur Begutachtung vorgelegt wurde, ſondern gleich 
an eine untergeordnete Stelle feinen Weg nahm? 
Durch die Unwiſſenheit des Herrn de Selves in 
bezug auf den Gang der ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Marolkoverhaudlungen werden dieſe noch ſchwie⸗ 
riger geſtaltet, als ſie es ſchon waren.“ Es ſoll 
des weiteren vorgekommen fein, daß Herr Cam⸗ 
bon während des Verlaufes des deutſch⸗franzöſt⸗ 
ſchen Marolkoverhandlungen Paris mit münd⸗ 
lichen Jnſtrultionen verlaſſen hat, die gauz 
verſchieden von denen waren, die er ſpäler 
ſchriftlich fixiert vorfand. Auf eine Anfrage 
Cambons in Paris wegen dieſer verſchiedenen 
Juſtruktionen wurde ihm zur Antwort, daß die 
Abänderung mit Recht geſchehen ſei und er nach 
den ſchriftlichen Inſtrukttonen die Verhandlungen 
mit Herrn v. Kiderlen⸗Waechter vornehmen ſollte. 
Dieſe Aenderungen ſollen wiederholt ſtattgefun 
den haben. Cambon führte wiederholt über die 
Mißſtände im Miniſterium des Aeußern lebhafte 
Klage, ohne daß bis jetzt auch nur das Geringſte 
geihehen wäre, dieſem abzuhelfen. 

Mit dem eigenmächtigen Direktor im Miui⸗ 
ſterium arbeitete ſpeziell in den marokkaufſchen 
Angelegenheilen der franzöſiſche Geſandte in Tan⸗ 
ger, Regnault zuſammen, der demnach die ganze 
Maroklopolitit iu den letzlen Jahren gemacht Hat, 
ohne jemanden zu fragen. g 

Der „Temps“ koſumt dann auf das Preß⸗ 
bureau des Auswärtigen Amtes zu ſprechen und 
macht dieſem zum Vorwurf, daß es den Blättern 


Nachrichten zugehen ließe, die nicht der Wahr⸗ 
heit enifprächen und nur zu Börſenmanipulatio⸗ 
nen dienen ſolleu. „Alle dieſe Augaben,“ ſo 


ſchließt das Blatt, „ſind nur ein kleiner Teil der 
Verfehlungen unferes Auswärtigen Amtes.“ 


Weiter deckte der „Temps“ das autokraliſche 
Verfahren auf, deſſen fi der Miniſterialdirektor 
gegenüber angeſehenen franzöſiſchen Blättern 
vermaß, deren Kommentare über die auswärtige 
Politik ihm nicht zuſagen. Der Vorgänger von 
Herrn de Selves, Herr Cruppi hatte eines Tages 
aus dieſem Grunde mit ihm einen Auftritt und 
mußte einem vom Auswärtigen Amte verwieſenen 
Preſſevertreter exit durch fein perſönliches Ein⸗ 
greifen wieder den Zutritt verſchaffen. Die Straf⸗ 
ſache des in Unterſuchungshaft befindlichen 
Rechnungschef des Auswärtigen Amtes, Ham⸗ 
mond habe gleichfalls ſonderbare Dinge zutage 
gefördert. Unter anderem die Tatſache, daß 
Hammond lauge Zeit Originalbriefe eines fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten bei ſich keug und damit 
Mißbrauch trieb. 


Halbamtlich wird hierzu aus Paris gemeldet, 
daß den durch den allzuhäufigen Miniſterwechſel 
in der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
verurſachten Uebelſtäuden durch die Errichtung 
eines Unterſtaatsſekretariats oder Geueralſekreta⸗ 
rials abgeholfen werden ſoll. Für dieſen übri⸗ 
gens ſchon wiederholt geplanten Poſten ſei der 
gegenwärtige Bolſchafter in Petersburg, Louis, 
in Ausſicht genommen. 


Herbette verteidigt ſich. 


Paris, 13. November. (Spez.) 

Zu den Anklagen des „Temps“ gegen den 
Chef des Geheimen Kahinelts im Miniſterſum 
des Aeußern ſpricht ſich Herr Herbette perſönlich 
im „Journal“ aus und widerlegt ſehr entſchie⸗ 
den alle Anklagepunkte des „Temps“, und beſon⸗ 
ders den drilten Punkt, der von willkürlichen 
Aenderungen ſprach, die im Text der Weiſung 
des Kabineitsrates an Herrn Jules Cambon, den 
Volſchafter in Berlin, eingetragen worden ſein 
ſollten. Herr Herbette erklürt: Es ſind leinerei 
Aenderungen in den Text der Inſtrnktionen für 
Herrn Jules Cambon von mir eingetragen wor⸗ 
den, als die auf Anordnung des Miniſters ſelbſt 
erfolgten. Ich habe niemals in der mir vorge⸗ 
worfenen Weiſe gehandelt, Zum vierten Punkie 
ſagt er: Die angeblich aufſehenerregende 
Note, von der der „Temps“ ſpricht, iſt nicht 
meine Schuld. Ich habe mich gauz allein darauf 
beſchräukt, den Text nach dem Diltat des Minis 
ſters ſelbſt zu ſchreiben. Es handelt ſich in 
biefem Fall um die falſche Havasnole, die vor 
ungefähr vier Wochen erſchlen, als die Verhand⸗ 
lungen wieder einmal auf einem bedenklichen 
Nunlle angekommen waren, Dez vor Abſchluß 
des Marolfo betreſſenden Teiles der Verhandlun⸗ 
ec. Vas „Joucual“ ſagt: Die Erklärungen 
von Herbenue [hub eur erotdeuilſch lalegotiſch und. 


er. bn. 


laſſen gar keinen Zweiſef, daß feder Schatten det 
ſchweren Anklagen verflogen if. Der Korre⸗ 
ſvondent des Blattes kann Finzufſtgen, daß der 
Miniſters de Selves eine Unferſuchung einge 
leitet hat, um endlich Licht über die Angriffe 
gegen Herbekte zu verbreiten. Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten halte noch geſtern 
abend eine Beſprechung mit dem Miniſter⸗ 
präſtdenten Caillaux, deſſen Wunſch nach einer 
Unterſuchung vollſtändig erfüllt werden wird. 

Herbette will auch erſt durch die Note des 
„Temps“ erfahren haben, daß er bei einer dem⸗ 
nächſt bevorſtehenden diplomatiſchen Veründe⸗ 
rung einen andern Poſten erhalten ſollte. 

Man kann außerdem hinuflügen, daß die 
Augriffe gegen den Chef des Geheimen Kabfnetts 
im Minfſterium des Aeußern von einem erbilter- 
ten Feind des gegenwürtigen Mlnſſteriums. 
Herrn Tardien geführt werden, der ſeloſt im 
auswärtigen Amt tätig geweſen und ſeit 
Monaten ſchon vom Auswärtigen Amt nicht 
mehr erhält. 


Der überraſchte Miniſterpräſident. 
Paris, 13, November (Spez) 


Der „Malin“ ſchreibt zu den Angriffen gegen 
Herbelte, daß die Note dez „Temps“ die voll ⸗ 
ſtändige Unlerſtützung und Zustimmung des bis⸗ 
herigen politiſchen Olrektors, Herrn Bapft er⸗ 
halten hat, der ſich wiederholt über Herbelte be⸗ 
ſchwert habe. 

Weiter meldet der „Matin“, daß Miniſter⸗ 
prüſident Caillaux, der während des geſtrigen 
Tages von Paris abweſend war, erſt abends bei 
feiner Rückkehr nach Paris von den Veröffent- 
lichungen des „Temps“ Kenntnis erhalten hat 
und natyrlich ebenſo erſtaunt war, wie jeher an- 
derer Zeitungsleſer. 

In politiſchen Kreiſen in Paris befremdet der 
Feldzug des „Temps“ gegen Herbette außeror⸗ 
deutlich. Herbette wird als eines der ſäh iaſten 
Mitglieder der franzöſiſchen Diplomatie bezeich net. 
In dieſen ſelben Kreiſen findet man es außer ⸗ 
ordentlich bedauerlich, daß ſo ſchwere Anklagen 
gegen einen Maun losgelaſſen werden, der wih- 
rend der letzten vier Monate dem Lande durch 
ſeine Intelligenz und ſeine Arbeitskraft einen 
unendlich Dienſt erwieſen hal. Man gitalift- 
ziert die Angriffe des „Temps“ als rein perſön⸗ 
lich und als außerordintlich übertrieben, 


Der ſpaniſch-franzöſiſche 
Geheimvertrag. 


Die offizielle „Correſpon dencig d'Eſpana“ 
veröffentlicht in der Form eines Interviews mit 
einem hohen ſpaniſchen Diplomaten einen Ar⸗ 
tikel, der die ſpaniſchen Geſichtspunke in der 
Marokkofrage kurz peäntliert, Der Diplomat 
fit ſich bei feinen Ausfüüthrungen auf den Ge⸗ 
heimver trag vom Jahre 1904. Er führt aus, 
daß am 28. April 1911 die ſpaniſche Regierung 
der franzöſiſchen in einer längeren Mote auzein⸗ 
anderſetzte, daß durch die franzöſiſche Interven⸗ 
lion in Marokko die Ohnmacht des Sultans auf 
das deutlichſte klargeſtellt worden fei, und daß 
infolgedeſſen der in Artikel 3 des Geheimvertra⸗ 
ges vorgeſehene Fall eingetreten ſei. Die Alge⸗ 
cirasakte kämen bei alledem nicht in Frage, ein⸗ 
zig und allein hätte hier uur der ſpaniſch⸗frau⸗ 
zöſiſche Geheimvertrag zu ſprechen. Aber außer 
der Tatſache, daß Spanien durch den Geßeim⸗ 
vertrag vom Jahre 1904 vollſtändige Aktious⸗ 
freiheit in den bezeichneten Teilen von Marokko 
erhallen habe, hätte die ſpanifche Regierung auch 
aus der Algecirasakle ſelbſt noch das Recht, in 
dieſem Teile auf Ruhe und Ordnung zu ſehen. 
Frankreich hälle von einem ähnlichen Rechte 
in Caſablanea Gebrauch gemacht. Spanien hat 
nichts weiter getan, als feinem Beiſpiel mare 
geahmt. 8 

Nach einer Pariſer Meldung iſt geſtern ein 
franzöſiſches Trausportſchiff von Marſeille nach 
Caſablauca mit Truppenverſtärkungen und einer 
großen Meuge Kriegsmaterial abgegangen. 

„Lib erte“ läßt ſich aus Tanger melden, daß 
der ſpaniſche Kreuzer „Cataluna“ ſich rüſtel, 
Truppen zu landen. Sollte dieſes Vorhaben 
ausgeführt werden, ſo wird auch ſeinerzeit der 
franzöſiſche Kreuzer „Duchayla“ eine Kompagnie 
au Land ſetzen. 


Geplante Erhebung in Marokko. 


Tanger, 13. November. (Spez.) 

Eingeborene Kundſchafter berichten, daß die 
Beni Haſſen, die Satan und die Semur eine 
nene Erhebung plauen und alle Vorkehrungen 
treffen, die fronzöſiſchen Poſten auzugreifen. 
Eine von Kaid el Scherkaui geſchickle Nachricht 
ſcheint dieſe Gerüchte zu beſtätigen. Darnach 
ſollen die Haſſen Vieh in großen Mengen auf⸗ 
kaufen. Die militäriſcheu Behörden haben außer⸗ 
gewöhnliche Maßnahmen getroffen. Von Paris 
ſind Weiſungen verlangt worden. 

Tauger, 13. November. (Spy) Nach 
einer hier eingetroffenen Nachricht it Si Moha⸗ 
med el Mort, der ſcherifiſche Bolſchafter in 
Paris, zum Gro ßzweſter ernaunt worden. Dieſe 
Nachricht hat in Tanger einen ausgezeichneten 
Eindruck gemacht und man erwartet viel von 
dem aufgellarten Gert el Mokris, deſſen Fran; 
zoſenfreundlichkeit bekannt iſt, fte die wirtſchaft⸗ 
liche Eutwutelung Marokkos. 


Zus Miniſterium 
Cascaucellas. 


Liſſabau, 13. November, (Spez.⸗Tol.) 
Dr. Agoſta de Vasconcellos hat fein Dein 
ſterium noch zuwege bringen können, bevor ihm 
von ſeiten der einzeluen Partelen eln neller 


Rullppel zwiſchen bie Beine geworfen wurde. Ed 


VIER 


er nuheng weh 
— 


iſt anzunehmen, daß ſich das Miniftertum wie 
folgt präfentieren wird: 

Pröſidentſchaft und Auswärtige Angelegenhei⸗ 
ten : Agoſta de Vas coycellos, Altrepublikaner. Er 
iſt in feinem Privatrufe ein geachteter Arzt und 
politiſch gilt er, obwohl noch ein junger Mann, 
als ſehr geſchickter Diplomat, 

Juſtiz und Kultus: Untonto Maciera, Iſt ein 
plelbeſchäftigter und geſuchter Rechtsanwalt und 
ein forenſiſches Talent. 

Juneres: Silveſtre Falcao, der Zivilgouverneur 
von Coimbra, 

Finanzen: Sidonio Pads. War im letzten 
Miniſterium Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten. 

Krieg: Oberſt Silveira. Bleibt an der Spitze 
der Armee. Man bringt ihm großes Vertrauen 
entgegen. 

Marine: Agoſto Barrelo. Politiſch ein 
unbeſchrlebenes Blatt und wenig hervorgelreten. 

e Arbeilen: Eſteveao de Vas con⸗ 
cellos, Sehr beſchlagen in Arbeiterfragen. 

Kolonieen: Ribeiro, Marineoffizier und ehe⸗ 
malſger Gonverneur von Lorenco Mar qu ek. 

Affonco Coſta begibt ſich ius Ausland, weil 
er — wie er jagt — eine längere Erholung 
nötig hat und ſich von elner ſchweren Krankheit 
wieder heſtellen will, die ihn in dem letzten Frü⸗ 
jahr betroffen hat und ohne die wahrſcheinlich 
das Miniſterium Chagas gar nicht in Gefahr ge» 
ralen wäre. 


D 
var wi 


— 


Geheimrat Profeſſor 
Bernhard Fränkel T. 


Die mediziniſche Wiſſeuſchaft und die ärztliche 
Welt Berlins haben einen herben Verluſt zu be⸗ 
Hagen: 
für Kehllopfleiden, 


Der ausgezeichnete Arzt und Spezialiſt 
Geh. Medizinalrat Prof. 
ordentlicher Honorarpro⸗ 


Bernhard Fränkel, 


ſeſſor an der Berliner Unfverſſſit 
Direllor der Univerſitätsklintt für Halskrank⸗ 
heiten, iſt in der Nacht zum Sonntag weuige 
Tage vor Vollendung ſeines 75. Lebensjahres 
geſtorben. 

Die ihm näher ſtanden, wußten, daß er 
ſeit Jahren ſchwer krank war und zeitweilig 
ſogar in Lebensgefahr ſchwebte. Allein feine zähe 
Natur ließ ibu die eruſten Attacken einer vorge⸗ 
ſchrittenen Geſäßverkalkung, die ſich mehrfach zu 
förmlichen Herzkrifen ſteigerten, immer wieder 
überwinden. 

Mit Bernhard Fränkel iſt eine der bekann⸗ 
teften Perſönlichkeiten der Berliner Aerztewelt 
bahingegangen, ein Mann, der nicht nur auf 
feinem Spezialgebiete, der Laryngologie, ton ⸗ 
angebend geweſen iſt, ſondern auch der So- 
zialhygiene, beſonders im Kampfe gegen die 
Tuberluloſe, große und wertvolle Dienſte gelei⸗ 
ſtet hat. 

Als Sohn eines Arztes am 17. November 
1836 zu Elberfelb geboren, beſuchte er das dor⸗ 
tige Gymnaſium und ließ ſich nach Beendigung 
feinee Studien in Berlin, im Norden der Stadt, 
als einfacher Arzt nieder. Aus eigener Kraft bil⸗ 
dete er ſich zu dem hervorragenden Kehlkopfarzt 
aus, der viele Jahre zu den Erſten feines Faches 
zählte. 

Auf ſeinem 
geſchiedene eine 


und früherer 


Spezialgebiet hat der Dahin⸗ 
ungemein fruchtbare Tlälig⸗ 
teil entfaltet, als Praktiker wie als Wiſſen⸗ 
ſchafter. Weit über 200 Arbeiten eutſtammen 
ſeiner gewandten Feder, und einzelne haben 
grundlegende Bedeutung für ſein Spezialfach er⸗ 
laugt. 

Noch bekannter, wenigſtens in der breiten 
Deffentlichkeit, iſt Bernhard Fränkel durch feine 


unermüdliche Tätigkeit auf dem Gebiete der 
Tuberkuloſebelämpfung geworden. Die moderne 


Heilſtälten bewegung it 
verknüpft. 


eng mit ſeinem Namen 


use Seeger Heituntgz. 


Auch die internallonalen Beſtrebungen zur 
Bekämpfung der Tuberknoſe Haben durch ihn 
manche wertvolle Anregung und Förderung er⸗ 
fahren; auf den internationalen Koſgreſſen ſpielte 
Fräukel ſtets eine wichtige Rolle. 


Hturmverheerungen. 


Im Hügelland von Wiscouſin 
Illluois und Jowa wütete, wie wir 
reits meldeten, ein Orkan, der 
Schaden aurichtete. 


Zentral⸗ 
geſtern be⸗ 
außerordentlichen 
In Jonesville ſind während 


in 


des Sturmes neun Perſonen getötet worden, 
viele find anderweitig zu Schaden gekommen 


Die in der Stadt Virgina (Illinois) augerichte⸗ 
ten Verheerungen ſird beſonders groß. Drei 
Perſonen, die dort in einer Kirche Zuflucht ge⸗ 
ſucht halten, wurden durch einſtürzende Trümmer 
getötet. Der Orkan war ſtellen weiſe mit einem 
furchtbaren Schneetreiben verbunden. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der Toten wird auf zwanzig, die der 
Verletzten auf mehrere hundert geſchätzt. 
Zyklon in Cherbourg. 
Cherbourg, 13. November. (Spez. Tel.) 


Ein furchtbarer Zyklon, der aus Südweſten 
wehte, iſt geſtern über Cherbourg und Umgegend 
dahingegangen. Das Meer war außerordentlich 
erregt. Der ganze Schiffahrtsverkehr war unter⸗ 
brochen. Eine ganze Anzahl von Booten und 
Schiffen, die für gewöhnlich Cherbourg nicht an⸗ 
zulauſen pflegen, mußten im Hafen von Cherbourg 
Schutz vor dem greulichen Unwetter ſuchen. Die 
telegraphiſchen Verbindungen durch Semaphoren 


—— d 


Ar. 528, 
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eine große Barke untergegangen. Trotz des ſehr 
bewegten Meeres wurde fofort verſucht, von der 
Küſte aus Hilſe zu ſenden. Die Beſatzung der 
Retlungsboote iſt ſtets bereit, um etwaigen in 
Not befindlichen Schiffen zu Hilfe zu eilen: 
Trümmerſtilcke aller Art find an der Kllſte ange⸗ 
ſchwemmt worden. Man befürchtet, daß ſich noch 
weitere Schiffbrüche ereignet haben. In Cherbourg 
ſtürzte in der Nähe des Kirchhofes ein dreiſtöcki⸗ 
ger Neubau ein. Die Arbeiter konnten ſich in 
Sicherheit bringen. Durch den Sturm ſind 
mehrere Perſonen umgeworfen worden, Viele 
Bäume wurden entwurzelt. Von überall her in 
der Umgebung von Cherbourg laufen Meldungen 
über bedeutende Verheerungen ein, die der Sturm 
angerichtet hat. 
London, 13. November. (Spez .⸗Tel.) 

Verſchiedene ſchwere Unfälle werden von dem 
ſcholtiſchen Küſte gemeldet, wo ein ſtarker Sturm 
geherrſcht hat. In Gillingham ſind einige Mann 
eines Motorbootes, das mit einem Schliff zu⸗ 
ſammenſtieß und ſank, ertrunken. Die Stations- 
gebände der Nordbeitiſchen Eiſenbahugeſellſchaft 
in Barlhead find durch den ſchweren Sturm der 
letzten Nacht ſchwer beſchädigt worden, wobel 
zwei Perſonen den Tod fanden. 


Wringmaschinen 


auf Kugellagern find die beiten; zu haben bei 


ebr. MTT. EEE. Nener Ring Nr. 5. 


Nach kurzem Leiden verſchled am 14. November a. e. im Alter. von 52 Jahren 
der langjährige Hausverwalter 


Aisik Grikin. 


Die Beerdigung findet Mitlwoch, den 15. November, um 2 Uhr nachmittags, 
von der Slwerowa- Straße Nr. 7, aus auf dem ifraelitifchen Frledhoſe ſiatt. 


Seine Verwandten und Freunde. 


Duuklagung. 


Allen Verwandten, Freund en und Bekannten, die unferem lieben unvergeßlichen 


unn 


das letzte Geleit gegeben 


danken wir Herrn Paſtor Dielrſch für die uns fo reichlich geſpendeten Troſtesworte, ſowie 
den Herren Sängern, Ehrentrͤgern und Kranzſpendern. 


reſchlſch mit allerſei Früchten ſowie 


19455 


Geſchäft der Manufaklurwaren⸗ 
branche ſucht ſtillen oder altiven 


COMPAGNON 
mit 5— 8000 Rbl. Gefl. Off. 1. 


„A. B. F. 300“ an die Exb. d. 


999 N. L. Z. erbeten. 


Ge ſucht wird per ſo⸗ 

boek 3 aan g Kaufmann, 
der gut die dentſche u. poluiſche Sprache 
beherrscht (erwünſcht auch die ruſſiſche) 
für den Verkauf. Näheres in der Be⸗ 
erdigungsanſtalt von E. Puſch u. Co., 
Przejazbſtraße Nr. 22. 14898 


Per ſettex 


Buchhalter-Torrespondent 
ſucht Be ſſchaͤſuigung event Mundenwelſe. 
Di unter „E, M. M.“ an die Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 14500 


— —— —— 
Jahle eine Belohnung 
Deinſenigen, der mir elne Stelle im 
Kompo oder Lager verſchafft, bin 
milticeſtel, der drei Landesſprachen in 
Wort und Schrift mächtig. Adreſſen 
blite niederzulegen in der Exp. der N. 
L. Z. unſer „Flelßig“. 14929 


Lehrlinge, 


die die Kunſt⸗ und Bauſchſoſſerel er⸗ 
Ieruen wollen, können ſich ſoſort mel⸗ 
den bei Richard Buhle, Mitolaems ta- 
Straße Nr. 30. 4050 


14778 


Bekanntmachung. 
Hiermi bringe ich dem geſch. Lodzer Publikunt zur Kenntuls, daß ich das 


Obſt⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft 


von M. Ciwler, an der Cegielntanaſtr. Nr. 
auch Delikateſſen verſehen habe. 
mich dem Wohlwollen des geſch. Publkums beſtens empfehle, 
erwähnt, daß ich für eventuelle Schulden meines Vorgängers nicht auſtomme. 
Hochachtung l Aron Scheinig, 


— — —-—„— ——— œWDI U —— 


Gut Hrofperierendes Engros⸗ 


|: Zig uuter „NA H.“ 


urintian Inoen hläner 


haben, fagen wir unferen innigſten Dank. Ganz beſonders aber 


Die tlefbetrübten Hinterbliebenen. 


Züdhtiger energ. u. lechuiſch gebildeter 


Webereifachmaun, 


Milte 30er, Deutſcher, der volutſchen Sprache 
mächtig, höh. Web ſchulbildung mit 18-Jahr. Praxis 
als Webmeiſter, und langjahr. ſelbſtänpiger Leiter, 
nit der geſamten Vorsereltung und Stuhlmontage 
sller Spyſteme vertraut, flotte? Muſterzeichner und 
genauer Calkulaut ter Wolle, Leinen - und Baume 
wolloranche ſuchs als Obermeiſtes oder Weberei 
leiter per bald oder am 1 Januar 1912 bauernden 
Voſten. „Vermittlern gute Belohnung“. Geneigte 
Anträge unter „Bewährte Kraft“ an die Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 14980 


Jurę font 


powozowych i jeden zaprzegowo- 
wierzchowy do sprzedania. Kon- 
stantynowska 98. 14933 


Ein Kolonial- 
waren-Laden | 


mit guter Kunbſchalt billig zu verkaufen, 
Zu erfragen bei M. Pluczewskl, Zlelona⸗ 
ſtraße Nr. 34. 14986 


Anna Inga” 


norepaaa CBON ner ua NACHOpTE 
BSiNaHBEHf babpmrof Depınnanna 
Tens ızepa. Hamenmig Onzrosoners 
OTAaTB rakogoff TOoN-me Vadpakt. 
Byta uczenica prof. Michalow- 
skiego, wychow, Ryskiego Instytu- 
tu Muzycznego, udziela meioda 
ulatwiong 14934 
£ekcji Gry Fortepianowe). 
Zastac od 13 i 6-7, Konstanty- 
nowska 59, m. 12, Ip 14938 


Dr. E. Goldstein Polak 


Widzewskastrasse Nr. 10. 3 
AUGEN - KRAUKHEITEN 


43 käuflich erwerben und 
Indem ich 
ſet gleichzeillg noch 


Tüchtiger Webhmeiſter 
für Kleider u. Blouſen stoffe ſucht Hier 
oder auswärts Stellung. Suchen ber iſt 
gegenwärtig in elner größeren Lohn⸗ 
weberei als ſelbſtändiger Meiſter tätig. 
Gefl. Off. bitte zu richten an die Exb. 
14551 


Junger Mann 


gegenwärtig in ungekündigter Stellung, 
mililärfrei, ſucht, um ſich zu verändern, 
Stelluve als Hilfsbuchhaller, Lageriſt 
oder drgl. Offerten unter „R. S.“ au 
die Exp. d. Bl. erbeten. 14050 


- 2 
Junges Fräulein, 
der drei Landessprachen in Wort und 
Schriſt mächtig, ſucht Stellung als 
Kaſſtrerin, Verkäuferin oder auch als 
Bonne. Gefl. Off. unt. „L. T. 30“ an 
die Ev. d. N. L Z. erbeten. 14928 


Püſchdrucker 


geſucht. Luiſenſtr. 48. 4664 
Per ſekte 14840 


Rüchin 


empfiehlt ſich zu Feſtlichkeiten, Hochgei⸗ 
ten 3% Wage waere 87, 996 


br. F. Koziolklewlez 


find nicht außer Betrieb. Bel Port Bail iſt N er ; 4 
——— Frau br. 6801 ebamme as 
9 — H 1 
«| Kerer-Gerschuni 
Frauenkrankheiten 


14391 


Mehta 


ven Dr. B. Donchin, 


Augenarzt. 


Paſſage Meyer Nr. 1, (Ede 
Pelrilauerſtraße. 
Telefon Nr. 28-39. 


Sprechſtunden von 10 — 12 Uhr 
vorm. u. von 4—7 ½ Uhr nachm. 


Ur. med, Leybern, 


gew. mehrfähr. Arzt d. Wiener Kliulken 
Drdintert als Spezlalarzt für [e 


ul 


N Veneriſche, Geſchlechts⸗ u. Haut⸗ 


Krauth. Empfang 10 —1, 6-8 
An Sonne und Felerkagen von 8—1 
Damen 5—6 Ab. Def, Wartezimmer 
Krutkaſtraße 5, Telephon 26-50. 


Hebamme 


d. Rentz- Irinkkans 


wohnt jetzt Petrikauerstr. Nr. 103 
Wohn. 27; empfängt v. 9—11 vorm, 
und 3—5 nachm. 14448 


Telephon Me. 17—14. 


IP | Innere, Frauen- und Kindor⸗ 


Kraukheiten. 12077 
Petrikauerſtraſte Nr. 1033. 
Sprechſtunden: v. 9½ —1 1 u. 6-8 Uhr. 


Dr. Rabinowicz. 


Spezlalarzt für Hals-, Naſen⸗, 
Ohren- u. Kehlkopfkrankheiten. 
Bielonaſtraßſe 3. Telefon 1018 
Sprechſtunden: 11—1. 5-7. Sonn- 
lags: 11—1. (6568 


* 
Karl Kühn 
Dipl. Masseur 
Schüler v. Prof. Dr. Zabtudowski- 
Berlin) 18372 
wohnt jetzt: Milschstresss W 10, 
Wenn, 9, Haus Fledler. 


Zahnarzt 13535 


Lnsehlz-Lrussman 


Petrikauerstrasse M 15 ist zurück- 
gekehrt und emfängt täglich. 


Sprechſt. 10—½ Zu v. 3-7 Uhr aß. 


Dr. Jelnicki, | 


Aubrzela⸗Straße 7, Telephon 170. 
Naut- und heschlechiskraukh, 
Sprechſt.: von 9—12, 5-6. Damen 
4—5. Sonn- n. Felerlags von 
912. 4821 


Dr. I. Lilmanowicz 


Krötka u 12 13092 
Harnorgankrankheiten 
(Harnröhre, Blase und Nieren) 
Cystoskopie du Harnlelterkatheter eum 
Sprechstunden y. 8-10 und 4—7 


Frau Dr. Gustawa 


Zand-Tenenbaum 


Frauen, Haut und Geſchlechtskrank. 
heiten (bel Frauen und Kludern), 11681 


Sprechstund, v. 9-11 u. 47. Arme Wschoduſaſte. 40, Telefon 24-16. 
Sonntag u. Donnerstag v. 11-18 U.] &prachftunden von 10 — 11 und 7—8. 


Peirikauersirass= M 121 
Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3-6 nachm. 
Sonntag von 9—12 vorm. 


Dr. med, M. KOTZIN 


Petrikauerſtraße Nr. 71, 
| Telephon 21—19, empfängt 


[Herz⸗ und Lungenkrauke 
on 10—11 u. von 4—6 Uhr. (19885 


dr. L. Frybulski 


Spezlallſt e Hant⸗, Kofmetlk⸗ 
Daare, Wenueriſche⸗, Haruorgan⸗ 
Mrautheiten u. Müunerſchſolche⸗ 
Behandlung nach Whrlich⸗ Pata, 
Polnduloſun⸗Straßſe Nr. 2. 
Sprechſtunden non BT worn. und von 
GB, Uhr abends, Ile Damen von 6 
bla 6 Uhr abends. 18751 


Dr. med. Z. GOLZ, 


Haut- u. Geſchlechtskraukhelten 
1% Nikolaſewskaſtr. Nr. 18. 
Sprechſtundent von 9-12 mittags und 
von 5—7 Uhr abends, für Damen: von 
4—5. Sonntags nur von 9—12 Uhr. 
Telephon 20-60. 


Spezitalarzt für Haar, Haut⸗, (Som⸗ 
merſproſſen, Miteſſer) und venerlſche 
Krankheiten (Syphilis) 


Dr. S. SCHNITTKIND 
Sredniaſtraße Nr. 2. 
Sprechſt.: v. 9-2 vorm. u. 9. 4-9 nachm. 
Kosmeliſche Behandlung mittels Elel⸗ 

ürlzität und Maſſage. 14276 


dr. s. Schilökret, 


Accoucheur und Frauenkrankheiten. 
Zachodniastr. Nr. 36, Wohn. Nr. 7, 
Eingang auch von der Petrikauerstr. 
Nr.3 (Hotel Polski). Sprechstunden 
v 10% 12 u. 4½—7 Uhr ab. 


Ih 184 
Aelterer Feldſcher 


D. Lokschin, 


Widzewskaſtr. Nr. 10. Teleph. 20-56 
Genaueſte Ausführung aller 
Feldſcherleiſtungen. 
Täglich Impfungen mit friſcher 
Lymphe. 


. M | 


Spexialarzt für 12006 
| Kals-, Nasen-, Ohrenlelden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


nach Prof, Gutzmann-Berlin, 
Spreclistund. v. 10½-12½, 5-7 Uhr 
Petrikauarsin.1ö3 (Ecke A nna. 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt ſ. Haul- m ener lſcheſrank!). 
NMawrot- Strasse Mi 2, 
Sprechſtunden v. 8—10 vorinlit. u. von 
5 —8 nachm. Sonntags von BL hr. 
. ̃ U. 


Dr. St. LEWKOWICZ 


vom Aulaude zurück. 
Bol Syphilis Eyrlich⸗Hataßkuren 
ohne Berufsſterung.⸗ 6316 
Spezialiſt für Hant⸗, veneriſche 
Krankh. und männl., Schwäche, 
Anwendung vonklekltrtzität, elektriſches 

Vlcht⸗und Vibratlons-Maſſe. 
Zachodutaſtr. 36 belm Loindard 
Von 9—1 U. v. 68, für Dammen von 

heute Sonntag von BB, 


—. 
14485 


— nei. 


2 U. AR 


A. Trenkler 


Benedyktenſtr. Nr. 10 


Empfängt von 9 —19 und 3—6 Ufe, 
— —— — 
Dr. med, 146065 


M. Lukaszewiez 


gew. Dr. der Petersburger Klinik 
wohnt jezt in Lodz Zuwadzka 10 
Innere, Frauen- u. Kinderkrankheit - 
Sprechst, von 10—12 u. 4—6 Uhr 
ET T m an 


E Wohuungs- Angebote $ 


Ein großer gewölbter 


Kellerraum 


mit Kraft, per ſofort oder vom 1. Jas 
nua 191 zu vermleten. Adreſſe zu 
erfahren in der Exp. dis. Bl. 14891 
—— — 


eee 


zu vermieten. Zielsna-Straße Nr. 18, 
Je 1 Zimmer und Küche, zu beziehen 
am 1. Januar 1912 n. St. a 


— 

Reichliehe Wohnung 
von 2—3 und 4— 5 Zimmer und Ride) 
elektriſches Licht, Kloſet, Babdezimme, 
wie auch verſchiedene Läden per 
ſoſort und vom 1. Januar zu ver⸗ 
mieten. Alte Zarzewskaſtraße 47/49, 
bei. Kutz. 18707 


Eln ſchönes, 2⸗ 0 
fat. übt. Frontzimmer 
mit ſep. Eingang, iſt für 1 od. 2 Herren. 
auf Wunſch mit voller Penſton ſofort od. 
vom 15. November zu vermieten. Zle⸗ 
lonaſtr. Nr. 5, Wohn. 7. 14827 


Möbl. Frontzimmer 


mit ſeparatem Eingang, per ſofort zu 
dermſeten. Andrzejaſtr. 37, Woh. 10, 
3. Elage. 14832 


Zwel gut möblierte 145950 


Frontzimmer 


mit ſeparatem Elngaug ſoſort zu ver⸗ 
mieten. Nikolajewskaſtraße Nr. 40, 
Wo hn. 7, II. Etage. 


Frontzimmer 
ſchön möbl. an gebild. Herrn abzugeben 
Zu beſichtig. von 10 — 3 Uhr nachmitt 
Benedikteuſtr. 39, III. Etage. 14801 


Mobl, Zimmer 


mit eleft riſcher Beleuchtung. Telephe 
2198, Grüneſtraße (Zielona) Nr. 1% 
zu vermieten. 10801 


148 


ia möbliertes Frontzimmer 


mit ſepar. Eingang u. Balton bei intell. 
Famtlie iſt per ſofort zu vermieten. 
Auf Wunſch mit voll. Penſton. Paſſage 
Schulh Nr. 11, Wohn. 14. 14816 


Stube und Küche 


zum L, Jauuar billig zu vermieten, 
auch 1 gr. Stube per ſoſort. 
14051 Dluga Nr. 181. 


m ) 


2. Wohnungs-jesuche 3 
Möbliertes Zimmer 


ſprechender 
Ute 
„N. 8. Unter 
10057 


möglichſt bei fran zöſtſch 

Familie von Heren ge ſucht. Gel. 

gebote an dle Exp. der 
„ anbaten, 


E 528 
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Kerbst- und Winter Moden 


| auf Eombenfichere 1 Hypothek von pünkt⸗ 
lichem Ziuszahler ſoſort zu lelpen ge; 
! ſucht. Offerten unter „D. M.“ an die 
Erb. N Bi. erbeten. 14878 d. Bl. erbeten. 14878 


Nb. 10,000: 8 


werden auf eln Grundſtück im Centrum 
der Stadt von einem wohlhabenden 
| Mann uud pünktlichem Zahler zu borgen 

geſucht. Vermittler verbeten. Off. an 
die Exp. der N L. g. u. Chiffre 118. 


5 Naeh Umbau beehre ieh mien hier- a 1 Betafie te 
— t Bitten u. Klagen in geri 
= dureh, mein Ronfektions - Haus für 1 2 abmintüir. . In kaſſo 
vi cD von proteftiert. Wechſeln, beſorge auch 
D 2 Ansſandspäſſe. 14607 
2 5 M. Baum, Peirtfauerftrahe Nr. 31. 
8 Herren. Damen,, Kinder. “3 Pponn myasınu 
erb OKOHIRBLIAA 
‚a 5 8 na niauuno re Hauepa- 
G M ro 8 N 8 va 
| AM u. Sehüler-Gard n Se 
5 0 2 8 penernpyerb u rorosurb 30 = 
E= ann / Dr cpenuia ysedanıa aagenenia u wa 
© N} Ey ATTECTATB Bpsnöcre. Coemianse.: 
cckif, narugb, MATEMAT. (BRe- 
E N empfehlend in Erinnerung zu bringen, 8 e 
© 8 JA V 49, RB. 7. 1590 
2 5 
® 8 ASL OP 


zan Udou yaıs 48881 ure ssep de Nene n TN 91189805 


enn Mar. HAyKb laerb 


oH 


no nhpenster. ruuHasRAdeeRaro xypel 
a no ꝙpannxezn. Inno or 3 
A0 5 4. Hlerenegsnaa 53, KB. 18. 


Polnischen Unterricht 


erteilt eine junge Dame. 
Adreſſe zue fahren in der E: p. 
der 1 L 3 14685 


11 Wichtig Fi emen! 


und Herren 

Bringen Sie alle zerlſſene Garderobe, 
Tiſchdecken, Läufer, lüſchdecken u. Tep⸗ 
vlche zu mir, ich ſiopſe ſie fo, daß der 
Riß vollto mmen unſichtbar iſt. (11874 

| Kleber, Tolnoena 12, Kunſiſtopferin 


Das Dienſtboten⸗ Bureau 
„ POM OG“ 


empfiehlt aller Art nur mit guten Zeugs 
niſſen verſehene Dienſtboten weiblichen 
und männlichen Geichlehts 14423 
| Feliksa Sekow:ika, Przejazd 14 


EMIL SCHMECHEL 


Grösstes Konfektions-Haus am Platze. Teiefon Nr. 721. 


= Grösste Auswahl in allen Preislagen stelsam Layer. 2. 


Gestatte mir zu bemerken, dass mein Lager sich noch kurze 


14816 


die beste Nachkur 


für Personen, die aus den Bädern zurückgekehrt sind, finden 
Sie in der 


Badeanstalt | 


SZKOLNA-STRASSE N 11 


Elektrische Licht- und Wasserbäder, Kohlensäure- und div- 
andere Bäder. Hydropatie und Massage. 


Wannen- und Dampfbäder. 

Bewährte Kraft als Bademeister. 
jeden Donnerstag vormittags Dampfbad für Damen, 
11770 Su std Dasler. 


14007 , 


fir Zimmeröfen 
and Steinkohlenbrikets 
unvergleichlich. 


Langsames Brennen. 
Langandauernde Glut, 
Langanhaltende Wärme. 


Kohlen- und ’ Przejazdstr. 21 u. 80a 
Holzhandlung , Tel. 17-09 und 28-60, 


KH 


Banan 
LEN izle 


. . —.— 
Das jeit 12 Jahren exiſtie⸗ 1. 
| rende Vermittelungsbureau „PRACA 
| (Dzieluaſtr. Nr. 10) empfiehlt eine große 
Auswahl verſchled. Dienſiboten u. zw. 
| Köchinnen, Stuben⸗Mädchen, Ammen 
1 Portiers, Kutſcher, Haus⸗ 
wächter; Bonnen zu klelne Kinder gegen 
müßig. Honorar, Nähterinnen, Kammer⸗ 
Seen Laden⸗Fräuleins, Oekonomen, 
| Bermaiter, Schreiber, Gärtner. Leute 


Sa NER EEE AR a dies dier | m — — ) a eng, 
ROTINO I} Sanfnann nahm 1805 P 


— 


TER, 
5555 ° 

— 2 & [725 ei 

beehrt ſich, unter Berufung auf die frühere Bekanntmachung, hierdurch zur Kenntnis zu = S S 2 = 

bringen, daß die a = S 2 | 

HOLLANDISCHER BISCUIT — 11 — E 232 
8 ı S. 2 [7 

Zum Frühstück mit Butter, Käse und Confituren. X zm E E und letzte Nute — = Z — * 8 8 

Zum Nachtisch mit Käse oder Früchten. 8 28 8 8 

Beim Abendessen mit Käse und Schwarzbrot. auf Aktien der III. Emiſſion, im Belrage von: 2 S2 > Va 

5 11 8 ee 8 e e = —4 S S = — Se 
n Milch getaucht als nahrhaftes und leicht ver- 2 8 2 8: E 
dauliches Nahrungsmittel für schwächliche Per- 75 bl. 137 7, 50 fü De 1 ti | = 3 2 . 

sonen und Kinder. * N Ur je neue 4 E, 


In Dosen zu 25 Stüek. Hauptverkauf bei 5 am 2 15. e 1911 einzuzahlen iſt. 
NMI. Ber mann 


Lodz, Petrikauerstrasse Nr. 59. Telefon Nr. 13-35, 


14321 


Lin Kolonial- 
Maren - Laden 


iſt krankheitshalber per angst zu ber- 
kaufen. Panskaſtr. Nr. 14841 


Neutl. Geſchäft 


für 600 Rbl. umſtändehalber zu ver⸗ 


— 


Obtrergiseh rien TONASZEWNSKI 


Ar Io kanſen, welches mindeſtens 1500 Rol. 
| 2 debe. ion Tan i Muten ae Gefl. W 
Telephon 17.50. Heilung von Verkrümmun⸗ menten er- menten er- W. S. an dle Exp. der N 891 
Andrzejastr. N 13, gen des Rückrats und der Extremitäten, Gelenke 2 1 1 ereten. 
ankheiten u. ſ. w. Hellgymnakik. Vibratlons⸗ und Handmaſſage. Mechano⸗ 2 


Möbel 
billig zu verkaufen, wenn nur ſofort: Ein 
Salon-Sarnitur, rinnen, Saulen, Ofenſchirm, 
Damen ⸗Totlette, Kleiderſchrauk, Ottomane, Kredenz, 
Tiſch, Stühle, Wäſcheſchrank mit Spiegel, Bett ⸗ 
ſtellen mit Matratzen, Waſchtiſch mit Marmor, 
Nachttiſchchen, Schreidliſch auf Schränkchen, Gram⸗ 
mophou, uhr, Lampen. Petrikauerſtraße Nr. 192. 
Wodnung 5. 14651 


Salonmöbel. 


Eine Garnitur aus natürlichem Maha⸗ 
goni und eine zwekte klelnere Garnitur, 
2 Trumeaus, Uhr mit geſchnitztem Ge⸗ 
häufe, Ölgemälde, Ottomane mit Spiegel 
und eine zweite einfachere, Krebeuz, 
Tiſch, Stühle, Kleider ſchränke, Beitſtellen 
mit Matratzen, Wäſcheſchrank mit Sple⸗ 
gel, Waſchtiſch, Tollette, Nachtſchränkchen, 
Kartentiſch, Bimmerjäulen, Ofenſchirm, 
Grammophon, Näßmaſchine, Portleten, 
Gardinen und verſchied. kleinere Sachen 
billig zu verkaufen Nawrotſtraße 44 


Die Piauinoniederlage von 


JOSEF GRZEGORZEWSKI 


117 Petrikauer-Strasse Nr. 17. Telephon Nr. 14—02. 


empfiehlt Pianos erstklassiger ausländischer Fabrikate folgen- 
der Firmen: ED. SEILER, STEINWEG, QUANDT, SCHUETZ, 
HOMILTON usw., wie uch mländischer Fabrikate der Firmen: 
Schröder, ROENISCH, MUEHLBACH, KERNTOPF, FIBIGER etc. 


Pianos oben genannter Firmen sind anerkannt die besten und 
im Gebrauch von den bedeutendsten Pianisten der 
Jetztzeit. — Höchste Auszeichnungen. 
Besichtigung der Magazine ohne Kaufzwang. 
Mehrere Pianos zu verleihen. Umtausch, Re- 
paraturen, Stimmungen. Verkauf ge- 
gen bar und bequeme Ratenzahlungen. 


es Ppparate. Elertriiche Licht⸗ und 5 — erungen. 


Konto - Bücher Druck Arbeiten BE” 


Schreib - Materialien Zeichen - Papiere 


Paus- uümd Lichtpauspaplers 
K. PETERSILGE & M. ee. 


3 Petrikaner-Strasse 93, 13116 


290090090 9590% 809990980. 0509909 0099000999059. 


Pr Verlanget überall 2 
Kognac Imperial. 


2 
Er ist von vorzüglichem Geschmack | 3 
5 


Wg, erite Etage front. 1258 5 
. ee 
Baussncnssntesuensseninnssusennconeusenusnne Möbel 14658 


umftändehalber poltbillig zu verlaufen: 
Kredenz, Tiſch, Stühle, Kleiderſchrank, 
Ottomaue, Dettitellen ınit Matratzen, 


Toite 1a u ea] DE ALLA Ln RU I, 5000 Rol. * 


ind dle billiaſt re 3-—4 Zimmer, von beſſerem cp N auf I. Hypothek mit 8% zu Teihen geſucht, mit Fautenll, Truman, Säulen, Gram⸗ 
Pfaff e 44408 möglichſt 3 um Centrum der Stadt per J. April gehn Gefl. Offerten unter „C. 3“ an die mophon, Lampe, Uhr, Nähmaschine. 


Geil. Geil. Off. sub sub „B. 35° au die Exp. . 35“ au die Exp. dleſes Blattes eſes Blattes erbeten. 14914 | Exped. dleſes Blattes erheteit. 14868 Zachodniaſtr. 29, Wohn. 7 A. 
Nähmaschinen — r — 


er Ein Lokal Uhl. 5000 Zu verkaufen 


Petrikauer-Strahe Ne: 22, im find auf ſichere Hypothek gegen 8x 1 Klelderſchraut mit Spiegel, 1 Bett⸗ 
B. POMORSKI & Cie, Heſe rechte. e 28-37. beſtehend aus zwei Sälen, 42X 13 Ellen, gelefen im Beirum zu varmialen, Binfen zu vergeben. Vermittler ver⸗ ſtelle mit Matraße, eine Otlomane, ſo⸗ 
NB. Bei Anlauf einer Pfaff⸗Rählugſchine erhält Vorzeſger des Inſerats 10% Rabatt der Pelrikauerſtr., iſt für Verelnazwecke eb. als Möbellager 1 beleu. Off. unter „K. K 10)“ au die wie eln großer Ausziehtiſch und ſechs 


2 BREI Ei RE EEE | Nüheres zu erfahren beim Portier Karolaſtr. Nr. 19. 14876 Exp. ds. Bl. erbeten. 14692 Stühle hei L. Gocht, Senatorska 25. 
Medakteur und Herausgeber A. Drewing Rolatlons⸗Schnellpreſſendruck „Neue Lodrer Zeitung” 


. — 


e . | 
Neuheit! apparat paſſ. zu 
14892 


jd Nähmaſchine. Preſs R. 175 


Dienstag, den (1.) 14. November 1911. 


Neue Lobzer Zemung 


Nr. 528. 


zu erringen. Einen ebenbürtigen Partner fand 
die Künſtlerin in Herrn Karl Marx, der den 
Phaon gab. Sein fein durchdachtes aber krotz⸗ 
dem inpulſives Spiel, das namentlich in den 
letzten Akten ſchöner dramatischer Momente nicht 
entbehrte, trug Ihm die Sympathie des Publi⸗ 
kums in hohem Maſſe ein. Fräulein Eli ſa⸗ 
bet Wundke gab die Melitta mit gewohn⸗ 
tem Verſtändnis und brachte eine anerkennens⸗ 
werte Leiſtung herans. Auch Fritulein Ida 
Bifinger als Eudaris, die zwar anfangs 
recht ſtörend mit dem Souffleurka ſten Tofettierte, 
beſriedigte in den letzten zwei Akten 
vollſtändig. Das leider nur ſchwach beſetzte 
Haus zeichnete die Darſteller durch lebhaften Bei⸗ 
full aus. 5 Is. 


* 
> 

— „Er und ſeine Schweſter“, biefe 
bie Lachluſt in fo ausatebiger Weiſe reizende 
Original-Poſſe, in der Herr Fiſcher das ge⸗ 
ſammte Publikum zu enthuſiaſtiſchen Beifalls⸗ 
firmen hinreißt, wird morgen zum 5. Male ge⸗ 
heben. — Ein Gerhart⸗Hauptmann⸗Abend wird 
uns Donnerſtag zu teil. Sein Meiſterwerk, 
das von Poeſie umworbene Märchen⸗Schauſplel 
„Die verſunkene Glocke“ gelangt zur 
Aufführung. Wir haben nicht nötig, die Vor⸗ 
züge dieſer hervorragenden Dichtung aufzuzählen. 
Gilt ſie doch als Perle unſerer dramatiſchen Li⸗ 
leratur und das mit Recht. Die Schönheit der 
Sprache und vor allem der poetiſche Duft der 
der „berſunkenen Glocke“ eigen, hat 
ihr innerhalb und außerhalb Deutſchlands eine 
Popularität verſchafft, wie fie keinem anderen 
. eines neueren Schriftſtellers beſchieden 
worden. 


Konzert eines Künſtler⸗ Quartetts. In 
Nachſtehendem geben wir dem Programm des 
morgen, Mittwoch, abend im Lodzer Konzerthauſe 
ftatifindenden Konzerts der Warſchauer Künſtler 
Raum. Der Opernprimadonna Frl. Tracikiewlez, 
des Operette npremiers Herrn Redo, des Schan⸗ 
ſpielers und Regiſſenrs Herrn L. Woſtrowsli 
und des Pianiſten Herrn Felix Starezewsli: 


h 


4. Die keuſche Safanta Gllbert 
(gefungen von Haren Nido.) 
2. a) Ale aus der Oper Butterfly Pu teln! 
b) Prlne Erzemſeng 


(geſungen von Frl. Tracſtlawlez.) 


9. a) Prülnbinm Won ie von Nydel Chopin 
d) Mazurek „„ Drdt Chopin 


(Burgetragen von L. Bokromwäti.) 
4. Duett auß der „Geſchiebenen Fran“ Fall 
gelungen von Frl. Traelllewiez and Herrn Rebo, 
II. 


Chopin 
ib ſon 


(gefuugen von Frl. Traeiklewicg) 


2.  Roupleis aus der Operette 
„Derlfimaußbver“ Kalman 


(geſungen von Herrn Nedo.) 
5. a) A Kiedy bedziesz moja zona) Tt 
b) A Kiedy odehodzi = 3 . 
Mußt von Walter. 
Vorgetragen von Herm L. Woſtrotgti. 
€. Duett aus ber Operette Gra 
Luxemburg Lehar 
(geſungen von Fel. Tracltlemleg und Herrn Nobo.) 
Das Konzert verſpricht einen ſehr ſchöuen 
(nftlerifchen Genuß, deshalb machen wir noch⸗ 


mals auf dasſelbe in empfehlendem Sinne auf- 
nerkſam. 


J. ) Kochaj mazurek 
d) To ty! 


— — 


Aus der Provinz. 


Kaliſch. Armenhaus. Auf Initiative 
kes Herrn Adolf Peretz und unter Mitwirkung 
des Herrn Joſef David Maisner, entſtand in 
Kaliſch, um das Andenken der Eltern der Grün⸗ 
der zu ehren, eine ueue philanthropiſche Anftalt, 
Es iſt dies das „Armenhaus auf den Namen bes 
Cheleule Simon und Janette Pere und der 
Eheleute David und Helene Mais ner.“ Auf einem 
10,000 Quadratellen umfaſſenden Platze, nach den 
Plänen der Herren Eber, Heymann und Dzie⸗ 
rzawski, wurde in der geſundeſten Vorſtadtgegend 
ein ſchznes zweiſtöckiges Gebäude errichtet, unter 
Berückſichtigung der neueſten Anforderungen der 
Hygiene, der Bequemlichkeit und des entſprechen⸗ 


den Komforts. Zentralheizung, Badeeinrichtung, 


Vaſſer ans einem 160 Fuß tiefen Brunnen, der 
veiell zu dieſem Zwecke augelegt wurde und in 
Fulle vorzügliches Waſſer Liefert, Waſchanſtalt, 
Arocknerei, Küche, Speiſelammer, Niederlagen 
uſw. Die Baukoſten, incl. Plan, belaufen ſich 
auf 35,000 Rbl. Um der neuen Inſtitution die 
Exſſtenz zu ſichern, erlangten die Gründer die 
Veſickigung der Statuten einer beſonderen Ge⸗ 
ſellſchaft unter derſelben Bezeichunng, welche Ge⸗ 
ellſchalt die Obhut über die Inſtitulion überueh⸗ 
men wird. Dieſe Geſellſchaft kouſtitnierte ſich auf 
der erſteu General-Verſammlung, die am 6. d. 
M. ſtalſand, indem zum Präſes Herr Joſef 
David Malsner gewählt wurde, zu Verwaltungs ⸗ 
wügliebern Frau Dr. Zucker, Fr. Fraenkel, Fr. 
Mechtsanwall Groy und Fr. Szyffer, ſowie bie 
Haren Rafael Fraenkel, Emanuel Groy, M. 
Hamburger, M. Heymann und M. Maisner; in 
die Repſſionskommiſſion die Herren Dr, Abramski, 
H. Landau, Malow, Nagurski u nd Piekarski: 
Spenden floßen raſch eiu: zum eiſernen Fonds 
38,000 Abl.; zu inneren Einrichtungen und Be⸗ 
dürſuiſſen 1350 Rbl. einmalig, ſowie Dellaratio⸗ 
nen auf Jahresbeiträge in Höhe von 1250 Rbl. 
In dem Hause werden zahlreiche Greiſe und 
Greiſinnen Unterkunft finden, darunter Männer 
über 60. Jahre und Frauen Über 55 Jahre. Die 
Zuſtunution werd noch im Laufe dieſes Jahres der 
Iſlcüllichen Benutzung übergeben werden. 
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Melenramme. 


Petersburg, 14. November. (P. T.⸗A.) Das 
ruſſiſche Konſulat in Catanfa teilte die Mög⸗ 
lichkeit der Ausfuhr ruſſiſchen Gelreides nach 
Itallen mit, da die Nach frage nach ruſſiſchem 
Getreide ſehr ſtark iſt und ſich in italteniſchem 
Getreide ein Mangel bemerkbar macht. 

Berlin, 14. November. (P. TU) Hier 
eröffnet worden iſt die Zuſammenkunft des „Jung 
Deutſchland“, an der ſich die deut ſchen Turn⸗ 
und Sportvereine beleiligen. Vorſitzender iſt 
General von der Goltz. 

Berlin, 14. November. (P. TU.) Auf die 
Interpellation der Soztal⸗Demokraten betreffs der 
Entlaſſung von Augeſtellten der Regierungsba huen 
erklärte der Verkehrsminiſter, im ganzen S taals⸗ 
dienſte müffe eine ſtrenge Disziplin eingehalten 
werden. 

Köln, 14. November. 
„ſcö lniſche Zeitung“ veröffentlicht ein e offizielle 
Mitteilung, dle die Nachrichten der japaniſchen 
Zeitungen, Deutſchland wolle ſich indie chineſi⸗ 
ſchen Angelegenheiten einmiſchen, dementiert. 

Wien, 14. November. (P. TU) Ju Mat 
haus fand eine Proteſtverſammlung der nieder⸗ 
öſterreichiſchen Deutſchen gegen die Griludung 
einer italieniſchen Fakultät ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung trug einen antidynaſtiſchen Charakter. Der 
Redner Pollauf beſchuldigte die Regierung 
einer flavenfreundlichen Politik. Während der 
Verſammlung ertönten die Rufe: „Es lebe das 
Geſchlecht der Hohenzollern“. 

Paris, 14. November. (P. T.⸗A.) Der 
Kriegsminiſter erklärte im Parlament, es ſei 
ſchwer, den Schuldigen in der Pulveraffüre zu 
ſuchen, da ſelbſt die hervorragendſten Autoritäten 
ſich in ihren Unterſuchungen geirrt hätten. 

Toulon, 14. November. (P. T.⸗A.) Das 
Panzerſchiff „Leou Hambetta“ iſt nach der ſyri. 
ſchen Küſte abgedampft, um das Panzerſchiff 
„Jules Ferri“ abzulöſen, das nach der Juſel 
Kreta zurückkehren wird. 

London, 14. November. (P. T.⸗A.) Une 
läßlich des Perſien am 11. November überreich⸗ 
ten ruſſiſchen Ultimatums erklärte Staatsſekretär 
Agland, daß die Mitteilungen des Ultimatums 
den Tatſachen entſprechen. England werde ſich 
in den Konflikt nicht einmiſchen, 

Agram, 14. November. (P. T.⸗A.) Der 
Deputierte Lakowſtſch iſt für die Faäl⸗ 
fung von Unterſchriften zu 3 Monaten Ges 
fängnishaft verurteilt worden. Voe dem Gerichts- 
gebäude fand eine regierungsfeindliche Demon⸗ 
ſtration ſtatt. Infolge der ſich mehrenden Demon⸗ 
ſtrationen verlangt die Regierung Militärſchutz. 


Verhaftung. 

Odeſſa, 14. November. (P. T.⸗A.) Es ſind 
3 Perſonen verhaftet worden, die auf Grund 
ſalſcher Papiere in der Warſchauer Abteilung 
der Internationalen Bank 14,500 Röl. erheben 
wollteu. 

Zur Lage in Perfien. 

Berlin, 14. November. (Spezial-Tel.) Der 
Teheraner Rorreſpondent des Berliner Tageblat⸗ 
tes meldet, daß die Führer der perſiſchen Stämme 
im Süden an das Parlameut einen Proteſt ge⸗ 
gen die Landung engliſcher Truppen in Süd⸗ 
Perſien abgeſandt haben. In Proleſt wird her 
vorgehoben, daß die Landung eine Folge der 
ruſſiſchen Aktion ſei. 

Inr Flucht Siezynskis. 
Stanislawow, 14. November. (P. TA.) 
Gerüchten zufolge, iſt Siczynski, der Mörder des 
Grafen Polocki, nach Rumänien geflohen und 
inzwiſchen gefangen worden. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 

Saloniki, 14. November. (Spez.⸗Tel.) In 
der vergangenen Nacht zeigten ſich in der Nähe 
der Halbinſel Caſan dra drei italieniſche Kriegs⸗ 
ſchifſe, die mit ihren Reflekloren die Küſte über 
eine Stunde beleuchteten und dann in unbe⸗ 

fannler Richtung abgedampft find, 

Konſtantinopel, 14. November. (Spez. Tel.) 
Die lürkiſche Re gierung hat die Meldung er⸗ 
halten, daß in der Nähe der Inſeln Samos und 
Chios die ilalieniſche Flotte aufgetaucht ſei. Da 
eine Beſtätigung dieſer Nachricht noch nicht ein⸗ 
gelroffen ift, hat die Regierung die Noten noch 
zurückgehalten, die an die Mächte verſandt wer⸗ 
den ſollen, falls ſich die italtenifche Flotte im 
Aegäiſchen Meere zeigen ſollte. 

Kouſtantinopel, 14. November. (Spez.⸗Tel.) 
Der ruſſiſche und öſterreichiſche Bolſchafter Hatten 
geſtern eine längere Konferenz mit dem Groß⸗ 
weſir. Wie in gut informierten Kreiſen ver⸗ 
ſichert wird, wird weder Rußland noch Oeſter⸗ 
reich eine Blockade der Dardanellen durch die 
ſtalieuiſche Flotte zulaſſen. 

Paris, 14. November. 
aus Konſtantinopel gemeldet wird, dauern die 
Kämpfe vor Tripolis fort, Die Türken haben 
den rechten Flügel der Italiener umgangen. Durch 
ein geſchicktes Manöver gelang es den Ita⸗ 
lienern jedoch den Angriff zurückzuſchlagen. 


Zur Mevolntion in China. 
Paris, 14. November. (Spez ⸗Tel.) 
„Neo Hort Herald“ berichtet, daß In⸗ 
autſchikai geſtern nachmittag in Peking 
eingetroffen ift und ſich ſofort nach feinen 
Palais begeben hat. Die Strafien, die 


(P. T. -A) Wie 


(P. T. ⸗A.) Die 


Inautſchikai paſſierte, waren von Mili ⸗ 
tär und Polizei beſetzt. Abends wurde 
ein kaiſerliches Edikt bekannt gegeben, 
durch das Ju antſchikai zu ma b, 
foluten Militärdiftator er ⸗ 
nannt wird. Die Mandſchus ſehen in 
Juanutſchikai die einzige Perſon, die den 
chineſiſchen Thron fiir ihre Dynaſtie er ⸗ 
halten kann. 

Peking, 14. November. 
antſchikai iſt vom Kalſer zum Oberbefehlshaber 
der pekingſchen Truppen ernannt worden. Der 
Präſident der Nationalverſammlung hat die an 
den Sitzungen nicht teilnehmenden Deputklerten 
aufgefordert, ihre Pflicht um des Reiches Wohl 
zu erfüllen. — Die in Amerika wohuhaften 
Chineſen haben zugunſten der Revolulionäre drei 
Mill. Lan geſammelt. 

Berlin, 14. November. (Spez.⸗Tel.) Die 
Renieragentur berichtet, daß die Lage in Nanking 
ſehr drohend iſt. Geſtern trafen dort 13 Kriegs- 
ſchiffe ein, die bisher jedoch noch keine Flagge 
hißten. Die Revolutionäre hegen die Hoffnung, 


(P. T.⸗A.) Ju⸗ 


daß es ihnen noch heute gelingen wird, die 
Beſatzungen der Kriegsſchiffe für ſich zu ges 
winnen. 


London, 14 November. (Spez.⸗Tel.) „Eſtauce 
Telegraph Comp.“ meldet, daß infolge der dro⸗ 
henden Lage in Peking, 1500 Koſaken aus Wla⸗ 
diwoſtok nach der chineſiſchen Hauplſtadt abge⸗ 
gangen ſind. 

Cyklon an der atlantiſchen Küſte. 


Neem Nor k, 14. Nobember. (Spez: 
Tel.) Durch den geſlern au der atlautiſchen 
Snfte herrſchenden Cyklon wurde großer 
Schaben angerichtet. Das Wachtſchiff „White 
Shapel“ iſt mit der ganzen Beſatzung unter⸗ 
gegangen. Im Staate Wisconſin wurden 
23 Perſonen getötet und ber 50 
ſchwer verletzt. 


Vermiſchtes. 


Ueber die Preisbildung zerbrechen ſich 
die Gelehrten ſozuſagen heute noch die Köpfe. 
Seit einer Reihe von Jahren find die andern 
Materialien mit Ansnahme der Nahrungsmittel 
geſtiegen, heuer find es die letzteren. Aber trotz 
der höheren Lebensmittelpreiſe, die wir jetzt 
haben, — muß doch feſtgeſtellt werden, daß 
elne eigentliche, wirkliche Teuerung glllcklicher⸗ 
weiſe noch nicht beſteht. Solange nicht die 
ganze Erde von einem unfruchtbaren Jahre heim⸗ 
geſucht wird, find alle au den großen Welt⸗ 
verkehr angeſchloſſenen Länder vor wirklicher 
Teuerung behlltet, denn die fetzigen Verkehrs- 
mittel ſchaffen ſchnell einen Ausgleich. Wird 
aber ein Erdtell von einer wenig ergiebigen Ernte 
in Mitleidenſchaft gezogen, ſo bewirkt es eben die 
jetzige Verkehrstechnik, daß in einem anderu, der 
vielleicht eine überrelche Ernte halte, trozdem die 
Lebensmitelpreiſe ſteigen, denn dort ſtellt ſich 
dann die Nachfrage aus den Ländern, wo es 
fehlt, ein, Es iſt ſehr einfach, in Zeiten wie 
den jetzigen ohne weiteres die gegenwärtigen 
ſtaatlichen und ſonſtigen Verhältniſſe für die 
Unbequemlichkeiten der Nahrungsvorſorgung ver⸗ 
antwortlich zu machen. Grundverkehrt iſt es 
trotzdem. Wirkliche Teuerung und Hungersnot 
kann heutzutage nur dort eintreten, wo man von 
allem Weltverkehr abgeſchloſſen iſt, wie beiſpiels⸗ 
weiſe in Sibirien, wo eben jetzt in einigen 
Diſtrikten des unermeßlichen Landes Hungersnot 
mit allen ihren Schrecken herrſcht. Ebenſo 
unrichtig iſt es wohl auch, daß durch die Gewin⸗ 
nung immer neuer Goldſchätze der Werk des 
Goldes, der Grundlage unſeres Zahlſyſtems 
vermindert würde. Das iſt nämlich aus dem 
Grunde nicht richtig, daß ſich auch die Menſchheit 
vermehrt, vielleicht in demſelben Verhältniß wie 
das Gold oder doch in einem annähernden. 
Zudem muß man bedenken, daß alljährlich für einige 
Millionen Gold von der Erdoberfläche verſchwin⸗ 
ben, jet es in der Form von Golbdplomben, die 
mit den Toten in der Erde vergraben werden, 
ſei es infolge des Verlerengeheus von Schmuck⸗ 
ſachen oder ſei es in Folge anderer Urſachen. Die 
Preisbildung kommt vielmehr einzig und allein 
zuſtande durch das Verhältnis zwiſchen Angebot 
und Nachfrage, während die Kaufkraft des Gel ⸗ 
des, deſſen Baſis ja das Gold iſt, ziemlich kon⸗ 
ftant bleibt. 


»Ein neues Mittel zur Rauchverzeh⸗ 
rung. Die letzte Neuheit auf dem Gebiet der 
Rauchverbrennung iſt eine Erfindung von Dr. Leh⸗ 
mann und Bender. Dabei wird Überhitzter Dampf 
über die glühende Kohlen ſchicht geleitet, wodurch 
Waſſerſtoff und Kohlenoxyd anſtelle des Rauches 
entſtehen. Dadurch wird dann auch noch Sauer⸗ 
ftoff frei, der die etwa noch vorhandenen Rußteil⸗ 
chen verbrennt. Die Hauptſchwierigkeit der Aus⸗ 
führung beſtand darin, für die den Dampfſtrom 
vermittelnde Dilfe ein genügend beſtändiges Ma⸗ 
terial zu finden. Doch ift dies angeblich geluns 
gen. Auch ſoll durch das Verfahren eine Kohlen⸗ 
erſparnis von 5 bis 6 v. H. erzielt werden. Ein 
Sachverſtäudiger äußert ſich in der Wochenſchrift 
„Brauerei“ auch über dies neue Verfahren ſehr 
vorſichtig, da er ſeine Erprobung nach den 
bis herigen Angaben für noch nicht hinreſchend 
hält. 


Briefkaſten der Redaktion. 


J. Ber. Das 
wurde ebenfalls in Frage gezogen, um ihn, 
eulkräſtet, lebend iu dle Hände zu belommen⸗ 
wurde aber angeführt, 
dauern wilrde. 


Baubditen 
wenn auch 
Dagegen 
daß dieſe Prozedur zu lauge 
Uebrigens leunte mau gar nicht wilien, 


Bier, Ausbungern des 


| 
| 
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ob der Dandit nicht Lebensmittel be! ſich babs, bie Tat 
einen Tag oder länger zur Not auskreſchen, wodurch Bes 
lagerung und Absperrung ſich noch mahr in die Länge 
gezogen hätte. Schließlich mußte man aber bedenkeu, daß 
alle Geſchäſtsleute der Nachbarſchaft durch die Ab perrung 
geſchädigt wurden, welcher Schaden in Summa wohl 
Ani mehr ausmachte, als die an dem Haufe verurſacht e 
Beſchädigung. il 


Fremdenliſte. 


Graud » Hotel: Karl Jrohmeger — Mrlm ultſcha u. 
Yean Rauk — Wlen. Sie Neuſtat — Moskau. Ale 
rander Kutanin — Moskau. Jian Michels — Verv lers. 
Albert Bode — Moskau. Walter Maul — Charlstten⸗ 
Burg. Mordla Wachler — Warſchau. Frledrſch Fichtn en 
— Moskau Josef Pechnit — Warſchau. Dawid Kos 
warski — Warſchau. Chriſtian Frohweln — Warſchan, 
Sigismung Ofoniemati Klew. 

Hotel Polski. J. Michalsk! — Zdunska Wola⸗ K. 
Cechmajer — Stlernlewic. J. Binkewil — Krosniewle“ 
S. Filarowzki — Sosnowleec. T. Auczykowekt — Sies 
radz. H. Müller — Moskau S. Senſtmans, M. Meine, 
gold, W. Golansti, S. Pinsyyustt, P. Mack, S. Warte) 
mann, B. Janiszewakl, J. Derskopor, J. Welnber, * 
Niewtadomskl, M. Nathan, S. Janiszeſoski und Frau - 
Warſchau 7 

Hotel Miktaria. Miller, rinbaum, Krgplolekl 
Vartmauskſ, Szejman, Klak — Warſchau. Sofefowati =) 
Plotlow. Dorfman — Noweradomsla. Milte — Iwa⸗ 
nowle. Langer — Chemnth. Smolezynsti — egen. 


Buummall- Bericht, 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Ce, 
Baumwollmakler Giverpool 5 
Vertreten durch E. A. Rauch u, 66. 


Eröffnungs⸗Notierungen. en 4 
Binerpool, 14. November 1911. 
Januar Februar. . 497 Juli/Auguſt . 


Marz / April . 500 Oktober / November Pi 
Tendenz: ruhig. 7 


Witterungs⸗ Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“. 
Nach der Beobachtung des Optilers Poſtlel, 
Petrikaner⸗Straße Nr. 71. 

Lodz, den 14. November. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 3“ Wilma. 
7 Mittags 1, 8 1 
Geſtern abends „ 47 5 


Barometer: 768 m/m geſtlegen. 


Maximum 8“ 5 
Minimum 2 1 


Börſenberichte 


(Telegramme der „Neuen Kodzer Reltung“). 


Warſchauer Börſe, 14. Nobember. 1911 
Brief, Geld. nn 
Checks auf Berlin 46.270 — I 
4% Staatsrente 1894 93.90 | 92.29 —. 
5% innere Anleihe 1905 . . 103% | 102°, —.— 
4% Innere Anleihe 1903 10.85 102.25 | —. 
a lee Emifſion 482 472 — . 
rämtenanlelhe 2 Emifſton 369 359 — 
Adelslooſ e . | BB 50 [ 
4% Vodentreditpfandbr.. . | 89:80 88.808920 
t Bodenkreditpfauadbbe 94.80 93.80 94.30 
58 Warſch. ſtädt Pfand or“ 90 89 —.— 
4 Warſch. Pfaudbr. —.— —.— —. 
Lilpop, Rau. u. Löwenſleln. — | —— 437 
Arier — 1 —— [15% 
Mudski u. Co. 0 ur —.— 4 — 1 
„en „ leue) | | 
Steahowie un.» — — — 
bs Lodzer Pfandbrlefe — (mm — 
4½ Lodzer Pfandbrlefe « — Io — 
Z »„ „ „ ». Seele 1 
„ „ „ „ „ 7. Serle———— (. 
Handelsbauk in Lodz. —— [—.— | 3313 
„ „ „ „ (ueue) — | Mn zu: 
Rauimaunsbant iu Lodz. | m— | mu Te 
5% Pfandbrleſe in Beteltaun „ —.— | m— —.— 
5% Pfandbriefe in Wilna | — I — 
Diskoutobaut iu Warſ chan Ju 1 
Warſchauer Handelsbant „ » | 4 —.——. 
„ „ „ le) | —— — Im 


E „ „ 
Byrar do 
alerts te La —.— — 


Petersburger Börſe, 14. November. 1911. 
4 Stalsreute in Petersburg —.— . 


Fahrplan 8 
der Lod Iſpurt lektriſcheſ 
e Eee a N Sire: 9 


Lodz · Ruda. 
Abfahrt Abfahrt \ 
von Lodz von Ruda 
— —— äm!..—̃̃ñ ꝛ —— 
früh] nachm, ] früh] nachm, 
6.20 3.80 5.55 3.05 
7.10 4.20 6.45 8.55 
8.00 5.10 7.35 4.45 
8.50 Abends 8.20 5.85 
9.40 9.15 Abends 
10.30 6.00 J 10-05 
11.20 6.50 J 10,55 25 
12.10 7.40 1 11.45 8.15 
1,00 8.80 J 12,85 u 
. 8.55 
nachm. 1240 nachm. 8.45 
1,50 11.00 1.25 10.35 


„Er und ſeine Achweſter 


Donnerstag, den 16. November 1911. 
Abends 8 / Uhr. 14984 


„Die nerfunkene Glocke“ 


Ein deutſches Märchendrama in 5 Alten von 
Gerhart Hauptmann. 


Zahnarzt | 
Rakischski. 


wohnt jetzt Patrikauer-Strasse Nr. BK 


— 


nenetag, den (1.) 14. November. 1917. 


(„EBRÜDER 
bn 


Am Sonnabend, den 


5 ; 


Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen. 


; 
f 
b 
ß 
15 


auch in diesem Jahr 
un gew Ohnlieh 


— — ———— 


>UWALBE 


KKRRKKKKKKKKKFKKHKKKTTKKLTSRKKLKTRRTTKHTTHU 
„Nadfahrer-Vereinigung „Union“, Abt. Lodz. 


8 18. November 1911, 
Vereinslokale, Beirifaurr‘ traße Nr. 243 der 


7 1. Herrennbend 


ſtatt, zu dem unſere Herren Mitglieder und Kandidaten hierdurch freundl. 


Neue Lodzer Zeitung 


Nr. 523. 


132 


grosse Vorteile. 


Wunderbares Drama. 


Welcher am Donnerstag, d. 16. Nov. beginnt, 


e. 
F. SAUER 
L. Ask 


findet im neuen 


eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 


FRRRREPRRRRRE 


KEUIKEEEELNEEEKHEEELHEHEEEEEHEEHR 


— — EEE — — — ́ñ— — — —— 
END WSC Fra rr 


END WEISS & KOTT 


5 PETRIKAUERSTR. 
2 = Ecks Benedykta = 


Mittwoch, den 15. d. M. 
beginnt un ser grosser 


AUSVERKAUF 


Nur einige Tage! -.- => 


OO0090LGORO00000EROHHECRDGDERORSRSCOCCO U 

& 

| 55 GrescäAit 8 

| En gros und Detail 8 

Petrikauerstr. & 

8. | NM. Milakowski, Nr. 16, W. 18 8 

N A empfiehlt zur Winter-Saison verschiedene 8 

8 russ., sibirische u. amerikan, Pelzwaren; 8 

8 1 4 Damen-Kragen, .Nuffen, Jackels, Pelze ste. 8 

8 3 u billigen Preisen, Nehme an ver- 8 

2 schiedene Bestellungen. 18754 8 
PP 


J Kalk und Sodaglycerophosphate. 
Angewandt in den Pariser Höspitälern, 


Anemphohlen gegen Verkrümmungen, Glieder- 
schwäche b. den Kindern während d EN 
während derNährung u. Schwangerschaft u, gegen 
n Veberanstrengung u. 8. W. 
Angenehm im Geschmack und mit einem ER 
1 Milch oder Wasser eingenommen. 
Für Personen, Ale von der Zuskerkrankhelt be- 
troffen sind, werden solehe in Fastillenform 
angefertigt. Vor wertlosen Faisiiikaten wird 
gewarnt. Verkauf u den Apotheken u. Droguen- 
Handlungen. 11041 


Wauſſag 92 : 


en. 3000 Eten 1 4 bis 


5000 Rbl. zu kaufen geſucht. 


Wo, 


dieſes Blattes. 
rewing. 


I 
Redakteur nud Derransgeber I. 


bes Extra, Annebaii 


Benutzet die Gelegenheit! 
Sossen enges | 


9 


14944 


von verschied. assor- 
tierten Artikeln, 


Gute Pianistin 


} 
| 
empfiehlt sich für Hochzeiten und 
Tanzvergnügen, Zawadzkastr. 10, | 
W. 14. Daselbst auch ‚Atelier von 

KARBIEREN u. PLISSIEREN von 

Kleidern und Krausen. 14912 
LOEVEEBILIRESBIHSEHE8 | 
\ 


8 Auslandspässe 


Lund alle Paßangelegenheiten be⸗ 


8a 
J forgt J. Kuperman 
8 7892 Wand fe-Straßze 18. 3 


Ein gebildeter Ausländer 
erteilt in den Abendſtunden 
gründlichen Unterricht in der 


deutſchen 
Sprache. 


Eventl. auch Konverſation. 
Näheres: Dluga 12, W. 13. [14907 


| 


de 4 


von 


Puppen 


Ausländiſche Gelenkarme, 
Gelenke und Rümpfe, Metall-, Eellu'oib« 
und Porzehan⸗Köpfe, Leder⸗Körper, 
Cellulold⸗Hände, Haar⸗Perrücken, Klel⸗ 
— der, Schuhe und Strümpfe für Puppen. 
Hochachtungsvoll 14886 


A. Szezygielski, 


Sreduia⸗Straßſe Ne. 22 


ſagt die Erwedition 3 werden bill 'gſt 1 


14799 


onbirhrin van fen 
p 


enerzp. u TOTOBHTB Bo Sch RAac. 
cpe gg. 'yseOR, 388. 1 Ha arreer. 
apchaoern. Cnen.: JATbIHb An MA- 
TEMATHKA. Houa or 2-4 no 
7-8 f. Ben. Isccaxt-IMlynsua 20. 
3yDoBpaue0R. xabn Herb. onp. van 
rend. 14905 


kung, Cholera. In auf ein Glass heissen The 
R e ee e St 2 Mau verlange selben überal 


A Szyke — rn 

Ich mache dem geehrten Vublikum ‚hiermit be⸗ 
kaunt. daß ich melne Tanzſchule auf der Wul⸗ 
czanska geſchloßſen babe. — Anm ridungen 
werden Dienstag und Freitag vou 7 bis 8 Uhr 
abends in der Buchhendlung Ali H. Ciot 
(Brzeſazdſtc. 14) enigegengene muten. 
14938 Hochachtungsdoll 


= Szyke, Prielagzd 14. 


Lehrerin 


mit Muſikkenniniſſen, die ftanzöſiſche und engliſche 
Sy rache gut behberrſchend; Erzieherin mit fünf⸗ 
jährigem Zeugnit; Dentiche, Frauzöſtunen für 
ſtundenweifen Unterricht, des Näbens kunkige 
Bonnen und Wirtſchaf terlanen mit guten Zeugnifſen 


empfiehlt daß Kontor der Frau Adamowicz, 


Petrikauer-Straße Nr 108 14906 


11021 


„Dienſhoten⸗ Bureau 


empflehlt Bonuen, Wirtſchafterin⸗ 
nen, Buchhalterinnen uſw. mit guten 
Beuaniſſen. Petrikauerſtr. 27, im Hofe. 


Möbel 
aus Fünf Zimmern verkaufe eſuzeln 
kvollbillig: Kredenz mit Schnitzereien, 
Tiſch, Stühle, Oitomane, Klelderſchränke, 
Schrelbtiſch, Bibliothel, Bettſtellen mit 
Matratzen, Wäſcheſchrank, Wa ſchtiſch 2 
Garnituren von Möbeln: Trumeau, 
Säulen, Tiſchchen, Ofenſchirm, Damen⸗ 
Schrelbtiſch aus Mahagoni, Etagere n. 
verſchledeue kleinere Gegeuſtände. 14904 
Petrifauerſir. Nr. 2923. Wg. 2 


Verloren 14925 
gegangen ſſt am Sonnlag millag zwl- 
ſchen 1 und 2 Uhr auf dem Wege von 
der Cegelniana- durch die Stwerowa⸗ 
bis zur Dzielnaſtraße ein proteſtierter 
Wechſel über 500 Rbl., ausgeſtellt am 
5. Mal von Karl Witt an die Ordre v. 
A. J. Torenberg, zablbar am 5. No⸗ 
vember l. J. bei N. J. Plocker, Wld⸗ 
zewsfaſtr. 86, nebſt einem Bittgeſuch an 
d. Betrifauer Bezirksgericht (erpo ros : 
eig Tpamıancrift Orpyzauf cyan). 
Der ehrliche Finder wird erſucht. obige 
Dokumente geg. Belohnung b. J Berndt, 
Alexandrowskaſtraße Nr. 53, abzugebert. 


Neues Xirematographen-Theater im !ebäude des Victoria-Kotels, Petrikaner 67 


Vom 14—17. nr Erossammweohgel. 


Jen iM 


Auf Verlangen des werten Publikums, 
Ausser Programmı 


der wilde Vater 


Leben Familiendrama aus dem jüdischen 
dargestellt von den besten hier in Lodz 
bekannten Artisten. 


Meiſterhaus. 


Täglich Konzert der neu⸗ 
eingetroffenen 


2% Wiener 
. Damen- Kapelle 


unter Direktion Anni Saelna. 


gn und hören! 


Sonn⸗ und Feierlags von 11—2 Uhr Frühſchoppenkonzert, 
wozu ergebenſt einladet. 


14843 Hochachtungsvoll . Böhme. 


Reſtauration Hotel Polski 


Bu 


Petrikauer⸗Straße Nr. 3, — Jeden abend 
bei freiem Entree. Zivile Zivile Preiſe. 
Oeſt.⸗Ung. Hilfsverein, 
Lodz. 

Sonntag, den 19. November 
Ruffee-Rrünzchen 

im Vereinslokale Petrikauer Straße 243. Beginn 4 Uhr 
nachmittags. Entree frei. 

Der Vorſtand. 
Nah AA naa 
A 22 > 
Für Dnmen! 7 
Die aeihäigten Damen von Lodz und Umgegend und meine 2 
verehrten Kundinnen bitte ich gefl. zu beachten, daß mein Damen⸗ 

— Kleider⸗Atelier ſich jest: 14869 4 
N. Gluwnastr. Nu 7 
2 befindel. CLGA WIGRO. > 
Bwwww wi wwwnwE 
ET Eu EEE N 
mit e — 9 für eine im Gauge 1 7 um 
di tt dull tarbeit 
e 1 na geſucht, wird we irn 
ligung ein Extraeinſommen gewährt. Offerten find unter „Kapitaliſt 10000“ 
an die Exneditſon der Neuen Lodzer Zeitung an richten. 14948 
Durchaus ſelbſtſtändige | 
finden 8 er im Techulſchen Bureau „WATT“, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 14859 
Ein Seen erfahrener 
Stopfmeiſter eventl. Ftapfmeiſterin 
wird aufgenommen. Lakowaſtrafſe Nr. 5. 14892 
9 8 o 
Tücht. Webmeister-Dessinatenr, 
14-jäbr. Praxis, Abjolv, elner höheren Webſchule, mit Wechſel⸗Stühlen, 9 
und Jaequardmaſchinen nud Muſterung in Bunkweberei auf das genauſte ver⸗ 
traut, ſucht per ſoſork oder ſpäter entſprechende Vertrauens reſp. Lebensſtellung. 
Gefl. Off. . 5 r E.“ an die Exyr der Neuen Lodzer gte, erbeten. 14911 
2 Ig-Poſt both ſucht. Perſonen, die ähm che 
ges eden e a, a igt. a, Bean, „TA 109 = 
an dle Ervedit dle Erpedftion dieſes Blattes des erbeten. 14923 


Zu nerkaufen 


2 Satz Streichgarn und Vigogne Spinnerei, 


(neue breite Maſchinen) tin Gauge befindlich, unter ſehr günſtigen Bedingungen 
u verkaufen. Vermittler verdeten. Offerten Flite unter Lit. „M. S. 15000“ 


au die Expedition der Neuen Lodzer Zeitung einzureichen. 14915 
e 


1 Satz Krempel u. Selfaktor, 


ausländiſches Fabrikat, in gutem Zuſtande befindlich, wegen Raum mangel 


Reflektanten wollen Offerten in der Expedition 
zu verkaufen. 1 


der Neuen Lodzer Zeitung unter „Krempel“ 
nlederlegen. 


14249 
Einige zehn oder mehr 


Kord⸗ oder englifhe breite Stähle 


zu mieten reſp. . Abzahlung zu kaufen geſucht, jedoch fo, daß die Slüßhle 
am betreffenden Orte weiterhin verbleiben können. Offerten an die Expedition 
der Neuen Lodzer der Neuen Lodier Zeitung unter „Meifter unter „Meiſter“ erbeten. 


Ein Platz 


von 150) U Ellen, günflig für Lagerplatz, ſowle eine Wohnung von zwel 
Zimmern und Küche, ſind gülnſt ia zu 100 vom 1. Januar 1912. Näberez 
zu erſahren Mikotajewska 91 beim Str6Z. 1493, 


neue Deut Laber Belinun — 


